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Die Gemeindewahlen.
* Karlsruhe, 5. Mai 1919.

Die Wahlschkachten folgen in kurzen Zwischenräumen .
Knei liegen hinter uns . Tie dritte soll binnen wenigen
Wochen geschlagen werden . Die Stadt - und Gemeinde -
verordnetenwahken werden , wie sich heute übersehen
Ätzt, am Sonntag den 18. und Sonntag den 25. Mai statt-
sinden. Ihnen folgen die G e m e i n d e - und Stadtrats -
Wahlen und schließlich die B ü r g e r m e i st e r wa h l e n in
'Men Drten , wo die Amtsdauer der Bürgermeister abgelaufen
ist. In Verbindung mit den Stadt- und Gemeindeverordne -
tenwahlen sind die Bezirks rate und Kreisabge¬
ordneten zu wählen.

Tie große Novembeirrcvolution , die so vielen Unrat und
Moder vergangener Zeiten be'eit ' gte , hat auch in den Ge¬
meinden gänzlich neue Verhältnisse geschaffen. Das neue de¬
mokratische Wahlverfahren wird frische . Lust in die Gemeindr-
stuben bringen und die Gemeindeverwaltungen zwingen ,
neucWegein komnnmalen Fragen zu gehen . Nach langen
Kämpfen ist nun endlich die Bahn frei für ein neuzeitlich, auf
demokratischer Grundlage sich anfbauendes Ge-
-meindere -iment, das nur gleichberechtigte und gleichverpflich-
tete Einwohner kennt, in dem nicht eine mehr oder weniger
große Anzahl von Beamten hoch über den Einwohnern thront
und herrM , sondern in dem der Beamte nach den Beschlüssen
der Gemeindeverwaltung seines Anitas waltet . Für kommu¬
nales Götzentum ist dein Raum mehr.

Daß die bisherigen Machchaber in den Gemeinden und
der sich ihnen anschließende Klüngel über diesen jähen Sturz
von ihrer Höhe entrüstet sind , daß sie dagegen wüten künftig
nicht m:hr zu gelten als dst übrigen Einwohner, und daß sie
ganz und gar von Volkes Gnaden abhängig sind, soll uns wenig
rühren. Wir freuen uns vielmehr , daß endlich mit dem
E . l d s a ck r e g i m e n t in den Gemeinden aufgeräumt wird.

Mit dem Einzug in das Gemeinde - und Stadtparlament
eröffnen sich . der . iozialisiiich und fortschrstilich gesinnten Ein-
wohnerÄost neue ungcvhnte Möglichkeiten prakti¬
scher Ge ge nwartsarbeit auf den verschiedensten Gc
bieten : Verwaltung, Hygiene , Volksernäbrung , Wotnungs-
wesen . Schule , Armenpflege , Kommunalisiornna . Hier wer¬
den un ' erc Vertreter zeigen können, was sie zu leisten - mstcwde
sind . . Don der Täiicckeit und den Erfolgen innerer Leute in
den Gemeindeverwaltungen wird es in hohem Grade mit ab-
hängen, welche Stimmenzablen wir bei künstiaen Reichs- und
Landlogswahlen mustern können. Wenn es uns gelingt , in
möglichst zahlreichen Gemeinden die Herrschaft zu erringen
wenn wir dort dvrch Anwendung unserer Grundsätze für die
kommunale Eemeinwirtschast pvakti ' chr Erfolg? erzielen und
damit die Anerkennung der Bevölkerung gewinnen , so haben
wir, da? sei be ' onders um-eren Freunden von der U .S .P . ge¬
sagt, damit Gr die sozialistische Republik mehr getan/als durch
Herumreiten auf Sch.lagworten .

Zu den Gemeindemablen werden wieder a"e Bevölkerung^
kreist einaestift werben für die Parteien des asten Herrentum?
und Gelöstcks, die alles verstrachen , aber nichts hielten , die
die poffti ' che und wirt 'chastliche Ausbeutung d ?is arbeitend "n
Volkes dulsttzen und unterstützten , die die Fürsorge für die Be-
völstrimg, besonders auch di-» Wohnnnasfüriorge in
-sträflicher Weist vernachM'-ot haben . Aber schon binnen we
nigen Wochen stllen die miffügen Gomemdesinben ausgelüttet
fein : der starke , befreiende Lnsthanch der Demokratie wird
allen Wust und Moör binausstgen .

Aber eine Mahnung an unstre Freunde : beratet euch vor !
Trefft sofort alle enorderl-chen Maßnahmen, damit ibr g"-

. wappnet fchd und auch die Tage der Gemeindewahlen sozial!
stische Siegestnge werden.

■ Zunächst ist für die Stadt- und Gemeindeverordnbtenwah -
len folgendes zu beachten:

Tie Zahl der Gemcindeverordneten betragt in
Gemeinden

von 200 bis 800 Einwohnern 24
über 500 ,. 2000 „ 36

„ 2000 „ 4000 „ 48
„ 4000 „ 10000 „ 60
„ 10000 „ „ 72

Sie werden von den stimmfähigen Gemeindebürgern und
wahlberechtigten Einwohnern nach den Grundsätzen der Ver¬
hältniswahl mittelst Vorschlagslisten gewählt , wobei die
Wahl auf die in den Vorschlagslisten enthaltenen Bewerber

. beschränkt ist. (Gbundene Listen.)
Tie Wählerliste wird acht Tage lang zur Einsicht

der Beteiligten öffentlich aufgelegt. Innerhalb dieser
Frist können Einsprachen vorgetragen werden . Der
Tag der Auflegung der Liste ist zuvor unter Hinweisung
auf die Einwobnenchaft und unter Angabe der Raumes ,
in welchem die Auslegung statisindet , in ortsüblicher Weise be¬
kannt zu machen .

Ueber Einsprachen gegen die Listen hat der Gemein¬
derat eine schriftliche Entscheidung zu geben und längstens
binnen 3 Tagen nach Abschluß der Einiprachesrist den Beteilig -
ten zu eröffnen . Diesen steht innerhalb weiterer fünf Tage
das Recht der Beschwerde . an das B ez i rk .sa m zu
melLL .beim Gemeinderat anzuzeigen und auszufübven ist.

Die Einladung zur Wahl hat in der Weise statt-
zufinden , daß zwischen öffentlicher Bekanntmachung und der
Wahlhandlung ein Zeitraum von mindestens zwe : Wochen
liegt.

Tie Wahlvorschlagslisten müssen spätestens bis
zu einer bestimmten Stunde am zehnten Tag vor
der Wahl beim Bürgermeisteramt eingere-cht sein.

Tie Wahlvorschlagslisten dürfen nicht mehr Namen ent¬
halten , als Gemeindeoerordnete zu wählen sind und nicht we¬
niger als die vorgeschriebene Zahl der Unterzeichner der Voo-
schlagsl 'ste beträgt . Sie müssen von zehn in der Wählerliste
ausgenommenen Per ' onen unterzeichnet iein .

Tie Vorgeschlagenen sind in erkennbarer Reihen¬
folge aufzuführen . Von stdcm Vorgeschlagenen oder den Vov-
getchlagenen geme

' mam ist eine Erklärung beizufügen ,
worin sie unterschristlich der Aufnahme in die Vorschlagsliste
zu stimmen .

In m e h r . als einer Liste darf sich kein Bewerber Vor¬
schlägen lassen.

Die Unterzeichner einer Liste haben bei Einreichung der¬
selben einen Vertrauensmann und einen Stellver¬
treter ans ihrer Mitte zu ernennen , die zu ihrer Vertre¬
tung dem Bürgermeisteramt gegenüber als ermächtigt gelten.
Fehlt es an eine solchen Benennung, so gilt der erste Unter¬
zeichner als Vertrauensmann , der zweite als sein Stellver¬
treter.

Ter Bürgermeister hat die eingereichten Wablvorschlügs°
listen zu prüfen und Mängel , welche die Ungültigkeit der
Liste oder einzelner Wahlvonchläge zur Folge haben mützien,
durch Benebmen mit dem Vertrauensmann zu bereit ' aen.

Spätestens am 4 . Tag vor der Wahl sind die Wahlvor-
'chlagsl!st :n nach der Reihenfolge des Einlaufs vom Bürger¬
meisteramt öffentl ' ch bekannt zu machen .

Tie Wähler , ilftbchondere aber die örtlichen Vor¬
stände nn ' er er P a rt e s in i t gl i ed scha st e n wollen
diele Vorschriften genau beachten, damit keine Fehler gemacht
werden .

Versottles .
WTB. Versa/illos , 3. Mai . Auf der Pariser

Konferenz wurde auch die Frage des Kieler Kanals der Re¬
gelung nähergeführt. Deutschland soll die Souveränität überden
Kanal und das umliegende Gebiet erhalten, jedoch soll eine
internationale Verwaltung , die in gewissen Punkten der Ver¬
waltung des Srwzkmrals ähnelt , unter der Aegidie des Völker¬
bundes eingesetzt werden . In dieser Frage soll heute die Ent¬
scheidung fallen. Finanziell soll Deutschland sich verpflichten ,
daß eine Zahlung von 125 Milliarden Frs . auf
den gesamten Entschädignngsbetrag , der am
19. Mai 1921 bekannt gegeben wird, in Gold, ausländischen
Werten oder in derstschen Stotatsschatzscheinen geleistet wird.
Hcirte soll darüber bereiten werden , ob und wie die Alliierten
und die Nentrrllen diese Scheine als Zahlrmg oder Deckung
annchmen können . Der Zeitpunkt der Uev erreichnng
des Fricdensvertrags an die deutsche Delegation steht
noch nicht fest, sie wird ober , laut „Petit Paxisten"

, keines
fallsvorMittwoch erfolgen . Auch dürste der wesentliche
Inhalt des Bvutruges vorher näht bekannt gegeben werden . Bei
dem lieberreichlmgsaktwerden , laut „Echo de Paris", nur Be
vollmächtig,tc der Ententegroßmüchte zugegen sein.

Berlin , 4. Mai . Nach e »ent Privatber '
cht dcS „Vorwärts"

aus Versailles werden sich die Alliierten, nachdem sie die
deutsche Delegation nach Versailles gebeten haben, nicht über
die Friedensbedingnnge » einig . Schwierigkeiten schei-
nra jeden Tag aufzutauchrn. Unsere Delegat on sitzt infolgedeffen
ganz untätig und ohne jede Information fest. Graf Brock -
borff - Rantzau bat bei den Alliierten ««fragen lassen, wann
der Vertrag überreicht werde. Er hat darauf hingewiesen , das?
feine rmd der anderen Beamten Amtsgeschäste e'n längeres War¬
ten nicht erlauben . D '

e Franzosen haben um den Aufenthaltsort
der deutschen Delegation herum Drahtverhaue ( ! ) umlegen
lassen . Die Deuffchen sitzen dort wie gefährliche Gefan¬
gene und nicht wie eine zu achtende diplomatische M ssion. D 'e
deutsche Delegation hat gegen diese unwürdige Behandlung pro¬
testiert .

Berlin, 4 . Mai . (Privatmeldung.) Die Störungen in der
telegraphischen Verbindung zwischen Berlin und Versailles sind
noch nicht behoben . Die hiesige Zentrale der Friedensdelegation
hat noch ke ne neuen amtlichen Darstellungen erhalten und auch
die Berichte der Preffevertreter , die in der Hauptsache zu dem
Kurierdienst greifen müsien, kommen sehr spärlich und verzögert.
Vesondee Beachtung verdient heute eine Meldung von Friedrich
Stampfer , der im Auftrag des „Vorwärts " in Versailles ist.
Er berichtet folgendes : Eine unbedeutende Ghmnasia st en¬
de mon st ration für Clemenceau , d

'
e vor den Hotels

der Deutschen staltfand, wird von der Presse als Anlatz bezeichnet,
den Aufcnthaltsbezirk der Deuischen mit Zäunen abzusperren. Die
französische Presse mit Ausnahme der sozialistischen fährt
fort, mit Behauptungen, wovon keine richtig ist , gegen die deutsche
Delegation Stimmung zu machen. Eine Bericht

'
gung ist unmöglich ,

da jeder Verkehr mit der Auhenwelt verboten ist. Die Sozia¬
listen sche

'nen die unwürdige Lage der Deutschen noch nicht ge¬
merkt zu haben ; sie wären außerdem ohnmächtig, etwas dagegen
zu tun . Es gib! keinerlei Verbindung zwischen den deutschen So¬
zialisten hier und . den ! französischen Sozialisten in Paris . Daher
erscheinen auch keine Proteste in der sozialistischen Presse gegen

diese, jeder internationalen Gesinnung yohn -
sprechendenAbsperrung .

Die sozialistische Presse ist ganz mit den Vorgängen vom
'

1 . Mai beschäftigt . Sie enthält schärfste Angriffe gegen Clemen - i
ceau. Der Gewerkschaftsbund fordert die Arbeiter auf, sich für !
den geeigneten Augenblick zu einer noch größeren Kund - !
gebung bereit zu halten . Die Versicherung , dah man am 1 . Mai !
friedliche Absichten gehabt habe , ist zweifellos richtig, da ein ge¬
waltsamer Sturz der Regierung von keiner Seite ' geplant war/
Dieser ist trotz der großen Erregung wohl auch für die nächste Zeit
nicht zu erwarten . Die sozialistische Presse feiert das Militär , das !
die Blularbe .t der Polizei überlasten habe. Das Militär hafte!
jedoch, nach den Berichtenzu schließen, nirgends mit den Arbeitern !
gemeinsame Sache gemacht. -

Zu der hier besprochenen Stimmungsmache ist wohl auch eine
von der „Daily Mail " veröfsenilichte Information die Rückgabe'
rechnen , nach der der Friedensvertrag Deutschland die Rückgabealler Gebiete auserlegen wird, die es in den letzten .200 Jahren
in Besitz genommen hat. Man nehme in offiziellen Kreisen an,
daß Deutschland 70 Prozent seiner Eisenschätze, über 80 Prozent
semer Kohlen und 20 Prozent seines Besitzes an Kali verlieren
werde . Deutschland werde alle Kolonien und seine sämtlichen
Schfffe ausliefern müssen und seine Bevölkerung werde sich um-
etwa 8 Millionen verringern , von denen nur ein Drfttel deutscher
Abstammung sei.

Die Münchener Vorgänge.
WTB . Nürnberg , 3. Mai . Der Korrespondenz Hoffmann wird

aus Bamberg gemeldet: Die Stratzenkämpfe in München, die '
nach den gestrigen Berichten auch nachts in unverminderter Stärke !
andauerten , sind seit heute morgen wieder im Gange . Unsere !
Truppen sind im Vordringen . Die Verluste auf unserer Seite sind i
gering. Einzelne Rote Schützen schießen in feiger Weise aus dem !
Hinterhalt . Selbst verhetzte bewaffnete Frauen beteiligen sich am !
Kampfe. Die Spartalistenleisten an vielen Stellen heftigsten Wi- i
verstand. Die Rädelsführer Egel Hofer und Landauer sind!
verhaftet. Man wird mit ihnen verfahren, wie sie es mit unserer!
Kämpfern gemacht haben , die sie am Mittwoch und Donnerstag im !
Luitpold -Gymnasium erschossen und grauenhaft verstümmelt haben . !
Dies ist nun amtlich bestätigt . Die Namen konnten infolge derj
Verstümmelung der Leichen nicht festgestellt werden . Tie Erbit.
terung der Emwohnerschaft ist auf das höchste gestiegen. Egel -
8 c f e r wurde erschossen . Das Einrücken bis zum Stadtinnern -
ist planmäßig gelungen. Nach Mitteilungen des Generalober¬
arztes Tr . Haunsrein sind bei den bisherigen Kämpfen gefallen
General Ätagel, ein Sohn des Generals Schöttcil und ein Sohn
des Oberleutnants Tannstein.

Ter Funkspruch des Oberkommandos Oben an das
Korps Lü .twitz in Berlin lautet : Der Einmarsch in München
ist von allen Seiten planmäßig ausgeführt. Der Feind leistet an,vielen Stellen heftigsten Widerstand . Im Kasernenviertel und süd ^
sich des Hauptbahnhofes lvird noch gekäinpft . Verluste mäßig. .

Berlin , 4 . Mai . Ueber die Säuberungsaktion in München !
berichtet der Münchener Berichterstatter des Berliner „Lokal-Anz?
von gestern : Vom Jubel der Bevölkerung begrüßt rückten heute !
weitere Truppen ein. Die Münchener Schutzleute stehen heute!
nachmittag wieder in der alten Uniform ohne rote Armbinde , aber
mit Karabinern m Doppelposten auf den Straßen . Bis jetzt hat
es 150 Tote und etwa 900 Verwundete gegeben. An Verhaftungen!
wurden über 5000 vorgenommen. Unter den standrechtlich Er»
schossenen ist auch der Kommunist Sontheimer , der Ober»
kommandant der Roten Armee Egelhofer , der bei einemi
Fluchtversuch au? einem Kellergeschoß, wo er gefangen war, vorw
Wachtposten erschossen wurde, ein 21 Jahre alter desertierter Ma¬
trose, der bei der Marinemeuterei unter der Kanzlerschaft
Michaelis zum Tode verurteilt worden war und auch schon vorher
in Bay ' rn ein Jahr Zuchthaus hatte. Ms auf 2 Angehörige der
Earde -Schützen -Divisron sind die Namen der von den Spartakisten
in München erschossenen Geiseln nunmehr festgestellt. Seidel ,
der Stad ikommandant von München, der den Befehl zum Erschie¬
ßen der Geiseln gegeben hatte, wurde von der Menge erschlagen.

Bersin, 4 . Mai . (Privatmeldung .) Nach Meldungen verschie¬
dener Berliner Blätter scheinen sich die gestern noch in Zweifel zu
ziehenden Nachrichten von der Erschießung der Münche¬
ner Geiseln durch die Spartakisten doch zu bestäftgen . Nach
der „Vossischen Zeitung " steht fest, daß sich unter den Erschossenen
der seit drei Wochen als Geisel festgehaltene 83jährige Münchener
Philantrop und Gründer des bekannten , mit einem Kostenauf -,wand von 4 Millionen Mark errichteten Bürgerheims, G e h. K o m»i
merzienrat v. d 'Alla rmi , befindet , sowie der Prinz
von Thurn und Taxis . Nach dem „B. T .

" hat die Mün- -
ckener Polizei ferner bestimmt erkannt den Maler Professor ^
Stuck , die Gräfin Westarp und den Studienrat Berger . '

Franz Stuck t ?
Falls sich diese vorläufig noch nicht genau zu kontrokliereride

Nachricht bewahrheitet, hätte sich Deutschland einer seiner glän¬
zendsten Persönlichkeiten beraubt, die Jahrzehnte lang eine füh¬
rende Nolle spielte und auch in weiten Kreisen des Auslandes be¬
kannt und geehrt war . Ein in der Kunstgeschichie nur selten da- ,
sichender Eri'olg führte den 1863 geborenen n '

ederbayerischen Mül-!
lerssohn auf die höchsten Stufen des Ruhm ? , zu einer wahrhaft
fürstlichen Stellung , von der aus er lange Jahre das Münchener :
Kunstleben beherrschte . . -

Die Lage In Angarn.
WTB . Budapest, 3. Mai . Korr.-Bur . Volkskommissar Josef

Hau brich übernimmt in einem Aufruf an d '
e Arbeiterschaft

den Befehl über die bewaffneten Kräfte von Budapest und er¬
klärt , die Arbeiterklasse müsse cntichlossen und todekverachtend zur
Verteidigung des sozälistischen Staates aufftehen .

Laut Meldung des Ungar. Korr.-Bur . hat in der heuftgen
Sitzung des Budapester Zentralarbeiter - - und Soldaienrates Volks¬
kommissar .Bela Khun mitgeteilt, Szolnok sei . wahrscheinlich be»
rcits in . den Händen der Rumänen . Die ungarischen Truppen!
seien auf der gutausgebauten Brückenkopfstellung davongelaufen
und hätten die ehrl '

ch Aushaltenden mi 'gerissen. In Budapest sei
jedoch die volle Ausrüstung für die vorhandenen 15 Arbeiterbatqil «j

.lone bereft
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^ Fünfte Wische MetWU .^
* Durlacki, 3. Mai .

Im Saale deS „ Lamm" traten heute früh 9 Uhr die Delegier¬ten der badischen Arbeiter-, Bauern -, Volks- und Soldatenräte zurfünften Landesversammlung zusammen. Die Tagung war gleichden früheren wiederum aus allen Teilen des Landes gut beschickt.Die vorläufige Tagesordnung lautete :
1 . Tätigkeitsbericht der Landerzentrale . Referent : Genoffe

^ Maier .
2. Berichterstattung vom 2 . Rätekongretz in Berlin und Stel -

i lungnahme hierzu. Referent : Gen. Dr . Hirfchler und
V Dr . Kraus .

3. Anträge und Wünsche.Die Tagesordnung wird angenonunen und nach einleitendenÂusführungen des Gen. Erb sofort mit der Beratung begonnen .D :e Verhandlungen werden geleitet von Gen. Erb und Dr .Kraus , Schriftführer Dr . Hammerschlag - Freiburg undMehner - Mannheim.
, Tätigkeitsbericht der LanbeSzentrale.

Gen. Abg. Maier : Die Abwicklung der laufenden Geschäfte>ing etwas besser vor sich als früher ; die Behörden haken
sich endlich an die neuen Zustände gewohnt . Vielfach findet manaber dennoch noch Widerstände; der alte bürokratische
Apparat ist noch so festgefahren , datz ein Arbeiten manchmal
doch noch schwierig war . Ein solch altgefügtcs System lätzt sicheben nicht von heute auf morgen umwandeln. Bei der letzten Ver¬
sammlung konnten wir zurückblicken auf die traurigen Vorgänge"vom 22. und 23. Februar in Mannheim. Die beunruhigte Bevöl¬
kerung bat um Hilfe ; es war nicht nur ein politischer Putschversuch ,sondern er war ausgeartet in eine Erstürmung der Gefängnisse ,Befreiung der Gefangenen usw . Es wurde darauf beschlossen , einBataillon Truppen nach Mannheim zu verlegen. Ohne irgend -
welche Unannehmlichkeiten geschah der Einmarsch der Truppen.
Allerdings wurden gegen die Ilbmachung mit der Regierung,
preußische Truppen brS in die Stadt beigezogen . Die Landeszen¬trale trat sofort an die Regierung heran, um sofort die Zurückzie¬
hung dieser Truppen zu veranlassen, was auch geschah . Es fandeneine Anzahl Verhaftungen statt. Beschlossen war vorher, däh keiner¬lei politische Verhaftungen vorgenommen werden dürften , bei
einigen Fällen war es aber zweifelhaft , ob es sich um politische«der kriminelle Vergehen handelte. Die Staatsanwalischaft trat
sofort in eine Prüfung ein, bis nachmittags des Verhaftungstageswaren die politisch Verhafteten wieder freigelassen . Seitdem ist
kn Mannheim die Ruhe gehalten worden .
! Seit der letzten Tagung ist die badische Verfassung von der
Nationalversammlung angenommen und auch durch die Abstim¬
mung genehmigt worden . Die Angelegenheit der Ausgewiesenenaus der neutralen Zone, worüber die letzte Landesversammlungeinen Antrag annahm, ist erledigt, die Verfiigung wurde nicht
scharf und streng gehandhabt . Der Antrag Karlsruhe , datz die
älteren Beamten zur Ruhe zu setzen seien , hat bis jetzt noch keine
jgrotzen Erfolge gezeitigt. Ter Elferausschuß und die Landeszcn-
strale stehen auf dem Standpunkt , datz überall dort , wo es mög¬
lich ist, einen Beamten der alten Richtung zu beseitigen , derselbe
durch eine jüngere Kraft ersetzt werden sollte.

Die Regierungsbildung
war schwierig. Es hatte wiederholt den Anschein , als ob die So¬
zialdemokratie entgegen ihrer Stärke nicht dementsprechend berück¬
sichtigt werden würde. Der Elferausschutz fasste eine Entschlie¬
ßung , in der verlangt wurde, dass das Ministerium des Innernund das der sozialen Fürsorge der Sozialdemokratie zufallen
müsse und das Ministerium des Kultus emem bürgerlichen Demo¬
kraten . Es wurde diesen Wünschen entsprechend die Regierung
auch gebildet , dennoch kann gesagt werden , dass die Zusammen¬
setzung der Regierung nicht ganz den Wünschen des Volkes ent¬
spricht. ES stehen den neuen Ministern keine Mitarbeiter in den
Beamten, und Verwaltungsorganen zur Verfügung.

Die Teilnahme der Landeszentrale an den Sitzungen der Re¬
gierung ist nach der Uebernahme des Ministeriums des Innern
durch Gen. Remmele in Wegfall gekommen . (Zuruf : Sehr
bedauerlich !) Es entspricht dies aber der Auffassung, die wieder¬
holt auf den Rätetagungen zum Ausdruck gekommen ist . Dem
Minister Remmele sei für seine Tätigkeit in der Landeszentraleder herzlichste Dank ausgesprochen .

Von den wichtigeren Verordnungen, die herauSgekoinmen sind,
jfcien jene über die Bekämpfung des Schleichhandels und der
Wohnungsnot genannt . Zum Rätekongretz in Bersin wurde
beschlossen, in Rücksicht auf die hohen Kosten keine Wahlen vorneh¬me zu lassen, die Delegation der badischen Vertreter fand bezirks¬
weise statt.

Gin großer Streitpunkt bildete die Auflösung der A - und V.Räte in der neutrales Zone. Am 18. März fand eine Konferenzder in Betracht kommenden A.-Räte statt, nachdem bekannt gewor¬den war, datz die Entente die Auflösung verlange. Redner ver¬
liest das Protokoll jener Sitzung. Am 3. April kam ein Erlaßdes Ministeriums des Innern heraus, wodurch der Streit erledigt

Genossen in Freiburg sollten die Maßnahmen des Freiburger '
Stadtrats besser verfolgen.

Die Auflösung der Arbeiterräte liegt nicht so einfach, wie der
Genosse aus Lahr es geschildert. Während die Engländer und
Belgier die Räte ziemlich unbehelligt ließen, verlangten die Fran -
zosen zunächst die Auflösung der Soldatenräte . Dann bei den
Vorkommnissen in Mannheim hat der AbschnittskommandeurGerard neue Bestimmungen getroffen und verlangt, erst, wenn die
A .-Räte aufgelöst würden , würde die Mannheimer Rheinbrücke
wieder fteigegeben. Wenn die Regierung die Auflösung gern
gesehen hätte, so hätte sie sich nicht derart bemüht um gütlicheund ruhige Erledigung der Frage .

Wem der gute Fortgang der Revolution am Herzen siegt, der
weiß, datz mit der Lebensmittelftage die Revolution steht und
fällt. (Sehr richtig !) Die Regierung schickt nun vier kaufmännische
Sachverständige im Lande herum zur Prüfung der kaufmännischen
Gebahrung der Kommunalverbände. Das Material mutz ober je-
wellS auf " seine Stichhaltigkeit geprüft werden . Die Zusammen¬
setzung der KommunalverbandSauSschüsse muß unmittelbar nachden Wahlen geändert werden. Wenn eS uns gelingt, mehr Le¬bensmittel zu liefern, dann werden auch die größten Schwierig «
ketten behoben sein . Die Arbeiter haben aber auch nicht immer

. das nötige Verständnis für die Maßnahmen der Behörden. Man
i- seh nur einmal in den Zügen, da sind es oft gerade Arbeiter ,ie die f " ' ~ . - ■ - .
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wurde. Die Regelung der Auflösung wird das Ministerium für
soziale, Fürsorge vorzunehmen haben. Eine Sache, die viel bösesBlut machte , war die Nutzbarmachung der Exerzier¬
plätze zu landwirtschaftlichen Zwecken. Hier vermitzte man oftdas tatkräftige Zugreifen der Bezirksämter, es war unmöglich , die
Sache zu erledigen . Eine Reihe von Differenzen gab es des wei¬
teren zu schlichten, so die Sache von Pforzheim , wo das Bür¬
gertum eine Ordnungswehr bilden wollte. Das Schreiben des
Ministeriums , in dem die Bildung einer Ordnungswehr im Be¬
nehmen mit dem Volksrat genehmigt worden war . war in
Pforzheim auf merkwürdige Weise „abgeändert" worden. Die
Abschrift lautete plötzlich: im Ben ehmenmitdem Bezirks¬amt ! ! (Hört, Hört ! ) Die Unabhängigen haben die Sache so-
ört ausgeschlachtet , aber nicht gegen das Bürgertum , sondern
«egen den Genossen Kluge , obgleich dieser mit aller Energie einge-
chritten war. — Ein weiterer Zwischenfall kam in Lörrach vor,wo die Abberufung des Amtmanns verlangt wurde. Die Sachewurde zur Zufriedenheit erledigt.

Beim Regiment 40 im Murgtal waren Unzuftiedenheiten
auSgebrochen, die Soldaten wollten die Absetzung der Offiziere ;aber mit meist lleinlichen unbegründeten Beschwerden . Nur zwei
Fälle erwiesen sich als berechtigt . Ein Streitfall soll in Ettlingenund ein solcher in Heidelberg war bedauerlicher, es handelte sich
um die Verwundeten ; auch diese Zwischenfälle wurden bei-
gclegt . die Forderungen der Verwundeten waren berechtigt . Die
bad. Regierung wandte sich an die Reichsregierung und beschloß
auch die Forderungen der Verwundeien aus badischen Mitteln
iit bestreiten, bis die Reichsregierung entschieden hat . Schließlich
besprach Redner noch die Vorkommnisse in Villingen, die ja aus

den Zeitungen bekannt sind . Bezeichnend ist, datz es nun die Un¬
abhängigen sind, die dem Zentrum die Waffen in die Hand liefern
zur Begrüdung seiner Interpellation über diese Vorkommnisse .
Einen ähnlichen -Schwindel brachten die Unabhängigen auf über
das Abrücken des Heidelberger Bataillons nach dem Osten. Auf
diese Weise arbeiten die Unabhäng gen gegen die Miiglieder der
Landeszentrale. ES mutz einmal dieses unbegründete Mißtrauen
aijs der Welt geschafft werden. Die Landeszentrale hat versucht,den Wünschen und Anregungen aus dem Lande nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen. Zu Dank verpflichtet ist b !e Landeszentrale
dem Gen . Stenz und dem Gen . Erb, der anstelle von Gen Rem-
mcle in die Landeszentrale eintrat . (Beifall .)

Die Diskussion .
Maier -Jstein : Das Rheinvorland von Basel bis Breisach,etwa 100 Meter breit, ist anbaufähig und wird nach Regulierungdes Rheins nicht mehr benötigt . Die Regierung wurde im

Januar um Ueberlassung des Geländes geheien , bis heute> ist aber
noch keine Antwort eingegangen. Weiter bespricht Redner die
Lörracher Vorkommnisse . Trotz des Verlangens der Bevölkerungwurde Geheimrat D ö r l e wieder in sein Amt in Lörrach einge¬
setzt ; die Bevölkerung faßt das als Provokation auf. ES mutz ein¬mal aufgeräumt werden mit der Bürokratie.

Baruch-Lahr bespricht die Auslösung der Arbeiterräte in derneutralen Zone. Es war eine große Dummheit der Wasfenstill-
standskommission , bei den Alliierten anzufragen wegen der Zu - . . . - - , , - - . .lassung der Arbeiterräte , sie gestattete dadurch den Alliierten eine waren, die, - Schwierigkeiten machten. Es stimmt , datzdirekte Einmischung in innerdeutsche Angelegenheiten. Die Lan- Reich hat Nichts getan die badyche Regierung war auf sich allein
deSzenlrale hat sich in dieier Sache vom Ministerium des Innern angewie,en Weller berührt Redner nochmals die Pforzheim«
einwickeln lassen . Als Gen. Remmele in das Min steriuV trat . >Vorkommnisse . Wenn die Nationalwahlen spater stattgefundentrat eine Aenderunq ein . er machte die Verfügung des Ministers | Aten . Ware der Erfolg nicht der gewe,en . den wir gehabt haben.Haas, daß den Arbeiterräten die Bezüge gesperrt werden sollen , I Wir ,haben letzt den neuen Boden, aus dem wrr kämpfen können ,

sich an den Angriffen auf die Kontrollbeamten mit beteiligen.ES ist doch so : der , der hamstern kann , der findet alles schön und
gut und schimpft über die Maßnahmen der Regierung ; der, deraber nicht hamsternchmn, verlangt schärfstes Eingreifen.

Die ftüheren Rätetagungen haben beschlossen , die Kontrolle
der Landeszentrale sollte so lange bestehen, bis die Regierungdefinitiv gebildet ist. Da» ist nun geschehen, also ist die Kontrolle
hinfällig. Desgleichen ist auch die Kontrolle der Arbeiterräte diden Gemeinden überflüssig , wenn durch die nun kommenden Ge»
meindewahlen die Arbeiterschaft Vertretung in den Gemeindever¬
waltungen erhält. Es wäre doch ein Unsinn , nun neue Arbeiter»rate zu bilden , die die Kontrolle auöüben über die gewählten
Genossen .

Link -Aue bei Durlach beschwert sich über die WohnungSver-hältniffe in seinem Orte , es werde hier nichts getan.Seiler -Lörrach kommt nochmals auf die Auflösung de Arbeiter¬räte zurück und kritisiert die Haltung des früheren Ministeriumsdes Innern , das hereingefallen sei, weil eS habe hereinsallen wol¬len. Durch die Kompromißregierung in Baden find wir in diese
Sackgasse gekommen , anstatt am 9 . November eine sozialistisch«
Regierung zu bilden . Die Nationalwahlen hätten nicht so frühstattfinden sollen.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.Im Schlußwort geht Abg. Maier -Heidelberg nochmals auf
verschiedene Punkte ein. In der Frage der Lazarettinsassen hatdie Regierung richtig gebandelt, die Verwundeten können sich nichtvertrösten lassen , sie müssen ihr Geld haben . Was die Frage der
Auflösung der Arbeiterräte betrifft, so muß nochmals festgestelllwerden, datz da, wo die Engländer und Belgier die Besetzung
ausführen , nichts getan wurde, dagegen in den Abschnitten, wo

wieder rückgängig . Die Langeszentrale hätte aber die Arbeiter¬räte unterrichten sollen .
Neuber-Freiburg spricht über Freiburger Vorkommnisse hin-

sichtlich der Wohnungsverhältnisse. Nur um Unruhen zu vermei¬den, hat der Arbeiterrat einen Auftuf herausgegeben, daß Jeder ,der eine Wohnung hat, auch wohnen bleiben soll. Der Demobil¬
machungsausschuß war untätig . Wenn man sich nun auf Ge¬
setzesparagraphen stützt, dann muß auch das jetzige Mnisterium
zur Rechenschaft gezogen werden, das ja auch auf ungesetzlichem
Wege in -seine Stellung gekommen ist.

MoSbecher-Ripperg dringt Klagen aus feinem Orte vor, wo eS
Differenzen mit dem Bürgermeister gab .

König -Freiburg : Der Freiburger Soldatenrat hat vor acht

um da? Endziel des Sozialismus zu erreichen .Es wird in die Mittagspause eingetreten. Schluß folgt.

Arbeiter -Sportbewegung .
Ettlingen, 2. Mai. Die Arbeiterschaft unserer Stadt sei dar¬

auf aufmerksam gemacht, daß die fteie Turnerschaft sich entschlossenhat, vom kommenden Dienstag , 6 . Mai an , abends von 6— K8 Uhr ,auch das Schülerturnen einzuführen unter der bewährten
Leitung des SchülerturnwartS Gen. Fleck . Die Turnstunden fin-
den jeden Dienstag zu gleichem Zeitpunkt statt . Wft bitten die
Arbeitereltern, ihre Söhne zahlreich an dieser-. - , . , - - - , . .. . . — , .. . . Einrichtung derWochen dem Landesausschuß die neuen Richtlinien übersandt über freien Turnerschast teilnehmen zu lassen , wo sie unter chreSglei-die Rechte der Soldatenräte . Eine Generalversammlung der chen Körperpflege und Körperkultur treiben können .Lazarettinsassen in Frankfurt hat die Forderung von 3 Jt im Tagauftechterhaiten. Der Landesausschuß hat die Forderungen derSoldatenräte nicht energisch genug vertreten.

Ledererflleberlingen bespricht Vorfälle von Ueberlingen. wo
ebenfalls wie in Pforzheim eine Ordnungswehr gegründet wer¬den sollte.

Minister Remmele klärte die bisher vorgebrächten Beschwerdenauf. In Frciburg hat der Arbeiterrat im Einklang mit dem Be¬
zirksrat gehandelt ; weitere Folgen dürften die Vorkommnisse wohl
nicht haben . Den größten Teil der Schuld trifft aber den Stadt¬rat von Freiburg . Ter Stadtrat von Freiburg gehört auch
zu jenen , die nicht energisch genug die Anregungen der Regierungauf Ausnutzung der Villen und großen Wohnungen befolgen . Die

Terror der Unabhängigen. In dem Berliner Arbeiter-Turn -
verein „ Fichte" haben die Unabhängigen den Beschluß durchgesetzt,daß in Zukunft nur Mitglieder der U .S .P . und Kommunistenin den Vorstand des Vereins gewählt werden dürfen. Die Mehr-
heitSfozialisten wurden dadurch zu Mitgliedern zweiter Klaffe de¬
gradiert. Selbst zahlreiche Unabhängige, die sich noch eine Spur
Vernunft und Gerechtigkeitsgefühl bewahrt hatten, empörten sichdarüber, datz man in dieser Weise in den politisch neutralen Turn¬
vereinen den kleinlichsten und gehässigsten Parteizank hineintrüg«und traten mit unfern Genossen zusammen aus dem Vevein aus ,
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Aquis suömersus.
Novelle von Theodor Siorm .

Wer Bast Ursel nreinete , ja, wenn nur nicht die Nachtigal¬len wären, die itzt schon wieder anhüben mit ihrer Nachiun»
lmche ; sie könne ohnedem den Schlaf nicht finden : und dann
auch sei «8 schier zu abgelegen; das Gesinde sei von hier aus
nicht im Aug zu halten ; im Garten draußen aber passire
.«den nichts, als etwan, wann der Gärtnerbursche an den Hecken
joder Buchswbatten putze. —
! Und damit hatte der Bemch sein« Endschaft : denen Katha¬rina mahnte , es sei nachgerade an der Zeit , meinen wegmüden
iLeib zu stärken.'

Ich war nun in meinem Kämmerchen ober dem Hoftlhor
einlogiret, dem alten Dieterich zu sondern Freude : denn am
Feierabend sahen wir auf seiner Tragkist' , und ließ ich mir ,
gleich wie in der Knabenzeit, von ihm erzählen. Er rauchte
dann wohl eine Pfeife Tabak , welche Sitte durch das Krft-gs-
polk auch hier in Gang gekommen war, und holete allerlei
Geschichten aus den Drcmglalen, so sie durch die fremdenTrup»
sperr aus dem Hof und unten in dem Dorf hatten erleiden
müssen; einmal aber, da ich seine Rede auf das gute Fvöl-m
Katharina gebracht und er erst nicht hatt ' ein Ende finden
können, brach er gleichwohl plötzlich ab und schauete mich an.
1 »Misset Ihr, Herr Johannes," sagte er, ,,'s ist grausam
schad , daß Ihr nicht auch ein Wappen habet gleich dem von der
Risch da drüben !"

Und da solche Rede mir ÄtK Blut ins Gesicht jagte, klopfte
mit seiner harten Hand mir auf die Schulter , meinend;:

-..Nun , nun , Herr Johannes ;
's war ein dummes Wort von

mir ; wir müssen freilich bleiben , wo uns der Herrgott hin-
gesetzet."
s Weiß nicht, ob ich derzeit mit solchem e:nverstanden ge¬
wesen , fraget« aber nur, was der von der Risch denn itzund
Lir ein Mann geworden .
! Der Alte sah mich gar pfiffig an und paffte aus fernem

rrezn Pfefflein, als ob das Kraut am Feldrain wüchse. „Wol-
t Jhr 's wissen, Herr Johannes ? " begann er dann. „Er ge>

jn denen Muttern Junkern , die im Kiel« Umschlag
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den Bürgersleuten die Knöpfe von den Häusern schießen;Ihr möget glauben , er hat treffliche Pistolen ! Auf der Geigen
weiß er nicht so gut zu spielen ; da er aber ein lustig Stücklein
liebt, so hat er letzthin den Rathsmusikanten, der überm
Holstenthore wohnt, um Mitternacht mit seinen « Degen auf»
geklopset, ihm auch nicht Zit gelassen , sich Wams und Hosen
anzuthun. Statt der Sonnen stand aber der Mond am Him¬
mel , es war octavis trium regum und fror PickeMine ; und
hat also der Musikante, den Junker mit dem Degen hinter sich,im blanken Hemde vor ihm durch die Gassen geigen müssen !- Wollet Ihr mehr noch wissen, Herr Johannes ? — Zu
Haus bei ihm fteuen sich die Bauern , wenn der Herrgott sie
nicht mit Töchtern gesegnet ; und dennoch - ab« nach
seines Vaters Tode hat er Geld, und unser Junk« , Ihr
wisset's wohl, hat schonv orher von seinem Erbe aufgezehrt ."

Ich wußte freilich nun genug; auch Hatto der alte Die¬
terich schon mit seinem Spruche : ,,W« ich bin nur ein höri¬
ger Mann "

, sein« Rede Schluß gemacht.
Mit meinem Malgenäth war auch meine Kleidung aus

der Stadt gekommen, wo ich im Goldenen Löwen alles abge°
leget , so Latz «ch anitzt , wie es sich ziemete , in dunkler Tracht
einherging. Die Tagesstunden aber wandte ich zunächst in
meinem Nrchen. Nämlich, es befand sich oben im Lerrenhause
neben des seligen Herrn Gemach ein Saal, räumlich und hoch ,
dessen -Wände fast völlig von lebensgroßen Bildern vechänget
waren , so daß nur noch neben dem Kamm ein Platz zu zweien
offen stund . Cs waren das die Voreltern des Herrn Ger-
hardus , meist ernst und sicher blickende Männer und Frauen ,mit einem Antlitz, dem man wohl vertrauen konnte ; er selb-
ften in kräftigem Mannesalter und Katharinens früh verstor¬
bene Mutter mochten den Schluß. Dio beiden lebten Bilder
waren gar trefflich von uwerem Landsmanne, dem Eider-
stedter Georg Svens , in seiner kräftigen Art gemalet; und
ich suchte nun mit meinem Pinsel die Züge meines edlen Be¬
schützers nachzu'chaffen ; zwar in verjüngtem Maßstabe und
nur mir selber zum Genügen ; doch hat es später zu einem
größeren Bildnis mir gedienet , das noch itzt hier in meiner
einsamen Kammer die theuevste Geiell 'chast meines Alters ist.
Das Bildnis sein« Tochter lebt mit mir in meinem Innern.

t

Oft , wenn ich die Palette hingelegt, stand ich noch lang« vor !
den schönen Bildern. Katharinens Antlitz fand ich in dem
der beiden Eltern wieder : des Vaters Stirn , der Mutter Lieb - !
veiz um die Lippen; wo ab« war hier der harte Mundwinkel,das kleine Auge des Junkers Wulf? — Das mußte tiefer aus
der Vergangenheit heraufgekommen seinl Langsam ging ich
die Reih dn älteren Bildnisse entlang , bis üb« hundeä Jahre
weil hinab . Und siehe, da hing im schwarzen, von den Wirr-
mern schon zerfressenen Holzrahmen ein Bild , vor dem ich schon
alt Knabe, als obs mich hielte , still g standen war. Es stellete
eine Edelfrau von etwa vierzig Jahren vor ; die kleinen grauen
Augen sahen kalt und stechend aus dem harten Antlitz , das nur
zur Hälft« zwischen dem weißen Kinntuch und der Schleier»
hoube sichtbar wur.de. Ein leiser Schauer überfuhr mich vor
d« io lang schon Heimgegangenen Seele ; und ich sprach zu mir:
„Hier, diese ist's ! Wie rätselhafte Wege gehet die Natur !
Ein saeculum und drüber rinnt es heimlich wie unt« einer
Decke im Blute der Geschlechter fort ; dann , längst vergessen ,
taucht es plötzlich wied .r auf, den Lebenden zum Unheil. Nicht
vor dem Sohn des edlen Gechardus; vor bi-cier hier und ihres,Blutes nachgeborenem Sprößling soll ich Katharinen schuhen .

" !
Und wieder trat ich vor die beiden jüngsten Bild « , an denen
mein Gemüt« sich erquickte. !

So weilte ich derzeit in dem stillen Saale, wo um mich,nur die Sonnenfiäublein spielten, unter den Schatten d« Gc-
mesencn . j

Katharinen sah ich nur beim MittaOtische, das alte Fr8w
lein und den Junker Wulf zur Seiten ; aber wofern Bas' Ursel
nickst in ihren hohen Tönen redete , so war es stets ein stunim
und betrübsam Mahl , so daß mir oft der Bissen im Munde,quoll. Nicht die Trauer um den Abgeschiedenen war deß Ur^^ach, sondern es lag zwischen Bruder und Schwester , als sei
das Tischtuch durchgeschnitten Uvi 'chen ihnen. Katharina,
nachdem sie fast die Speisen nicht berührt , entfernte sich allzeit
bald, mich kaum nur mit den Augen grüßend; d « Junker ab« ,wenn ihm die Laune sttind, suchte mich dann beim Trünke fast-
zuhalten; hafte mich also hiegegen und, so ich nicht hinauswellte über mein gestecktes Maß, überdem wider allerart Flos-

-euln zu wehren, wejche. geüen mich gespitzt wurden. lFtp fokat .̂
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Montag ben 5. Mm 1919. Stile S.
Keine Erhöhung des Milchreises.

Halbamtlich wird folgendes verbreitet:Aus Kreisen der Kuhhalter wird in einigen Gegenden desLandes eine zum Teil sehr erhebliche Erhöhung der Milch¬preise verlangt. Nach eingehender Besprechung im Ernährung »-Heirat ist die Regierung auch jetzt nicht in der Lage, diesen Wün¬schen stattzugeben. Die Regierung verkennt nicht, datz auch die
Selbstkosten der Kuhhalter gestiegen sind, insbesondere in solchenBetrieben, die das nötige Futter nicht selbst erzeugen, sondernkaufen müffen; hierbei ist übrigens zu beachten, datz die Höheder Fütterungskosten hauptsächlich daher rührt , weil die bestehen¬den Höchstpreise für Heu und Tirol, gewaltig überschritten werden.Unmittelbar vor dem Krieg betrug der Stallpreis für Vollmilchmit geringen Ausnahmen nach oben und unten 14—20 4 für1 Liter, im Durchschnitt der Liefergemeinden 16,5 4 . Nunmehrsind die Erzeugergrenzpreise in .9 Bezirken auf 35 4 , in 17 Be-
zirken aus 36 -H , in 22 Bezirken auf 37 4 und in 5 Bezirken auf38 4 festgesetzt ; der Durchschnitt beträgt fast 36,6 4 , die Steige¬rung gegenüber dem Durchschnittspreis vor dem Kriege also rund
120 Prozent . Außerdem ist zu berücksichtigen, datz die Landwirt-
schaft für ihre übrigen Erzeugniffe im Laufe des Krieges im allge-meinen sehr gute Preise erzielt hat . Wenn also auch ein einzelnerBetrieb mit dem jetzigen Milchpreis tatsächlich nicht auskonimen
sollte , so mutz er auch seine sonstigen Einnahmen in Betracht ziehen ,wobei sich regelmäßig ein günstiges Gesamtergebnis Herausstellenwird.

Nach der nahen Grünfutterernte werden die Futterpreise zwei-
fellos sinken , so datz die Milchwirtschaft wieder lohnender werden
wird. Bis dahin müssen sich die Kuhhalter im Interesse der Ge¬
samtheit damit bescheiden, daß der Milchpreis für einzelne Betriebe
vielleicht zu niedrig ist . Die Erhöhung des MlichpreiseS würde
mSbesondere auch eine Erhöhung der Butterpreise nach sich ziehen ,wobei sich eine bedeutende Steigerung deshalb ergeben würde, weil
zur Herstellung von 1 Pfund Butter durchschnittlich 15 Liter Voll¬
milch erforderlich sind. Diese fortgesetzte Steigerung der Preise
für die wichtigsten Lebensmittel würde aber zu einer lebhaften
Beunruhigung der Masse der Verbraucher führen und den Geg¬
nern eines geordneten Staatslebens den willkommenen Anlaß
geben, zu Gewalttaten aufzufordern. Was würde cS dem Land-
Wirt nützen , wenn er zwar einen höheren Milchpreis erhalten
würde, jedoch keine Aussicht mehr hat , in einem geordneten Staats -
keben wohnen und arbeiten zu können ? Aus diesem Grunde läuft
eS auch dem eigenen Interesse der Landwirtschaft zuwider, wenn
die Landwirte aus Verärgerung darüber, datz ihre Wünsche nicht
auf allen Gebieten erfüllt werden können , mit der Ablieferung
ihrer Erzeugnisse zurückhalten . In einigen Teilendes Reiches hat
dies bereits die gewaltsame Wegnahme der Vorräte durch Plün¬
derer zur Folge gehabt . Die Uebernahme einer Preiserhöhung
auf Kosten des Staates oder der Gemeinden kann bei der sehr
ungünstigen Finanzlage leider nicht in Frage kommen . Eine vor¬
übergehende Preiserhöhung bis zum Eintritt der Grünfutterernte
wäre nur mit den größten Schwierigkeiten wieder zu beseitigen .

Die Bezirksämter haben in jenen Gemeinden, in denen eine
Milchpreiserhöhung verlangt wird, im Sinne der vorstehenden
Ausführungen aufrlärend zu wirken . Nach Umständen wird sich
empfehlen , zu Besprechungen oder Versammlungen Vertreter der
Verbraucher des eigenen Bezirks und des zugewiesenen Bedarfs-
Kommunalverbandes beizuz >ehen. Wie bereits früher bemerkt
wurde, haben bei einer vor einigen Wochen abgeheltenen Ver¬
sammlung die Führer der Landwirtschaft erklärt, daß sic angesichts
der außerordentlichen Lage eine Preiserhöhung nicht verlangen
wollen . Ti - Regierung kann also erwarten, daß diese Zusage auch
eingelöst wird. —

Um sich besser mit Milch und Fett versorgen zu können , haben
euch Nrchtlandwirte während des Krieges Kühe angeschafft . Nach
-er Verordnung der Regierung vom 26. November 1917 gilt nur
der Kuhhalter als Selbstversorger, der Milchvieh für eigene Rech¬
nung im eigenen Betriebe hält . Ein Kommunalverband hat nun
angeregt, die Verordnung dahin abzuändern, daß nur der als Kuh¬
halter angesehen werden soll , der schon vor dem 1 . August 1914
Kühe gehalten hat oder der seither zum Betrieb der Landwirtschaft
als Beruf übergegangen' ist . Tie Regierung hält diese Aenderung
nicht für erforderlich , da unter dem Ausdruck . Betrieb" auch jetzt
schon nur der landwirtschaftliche Betrieb zu verstehen ist . Durch
die genannten Vorschriften soll da - Halten sowohl von sogen „Pen -
jionstühen" wie von . Garageküher" getroffen werden.

Duden.
Die Lehrer und die Schulbciräte .

Am Osterdienstag tagte in Karlsruhe eine zahlreich be¬
suchte Versammlung von Lehrern aus dem ganzen Land, um sich
in der Frage der schulbeiräte einig zu werden . Aus allen
Rednern , sowohl aus dem kurzen aber präzisen Referat des Haupt¬
lehrers Reinmuth aus Pforzheim, als auch aus den vielen
Diskussionen klang einstimmig die große Unzufriedenheit über die
doch gar zu eigenartige Lölung der Schulde ratsfrage heraus
Man vermutet als geistigen Vater dieser am besten mit dem Wort
Komödie abzuferugendeu Angelegenheit den Obmann des bad .
Lehrervereins und Regierungsm tgliedes Oberlehrer Rödel .
Allgemein kam zum Ausdruck, daß der Obmann entweder semen
Regierungssitz aufgibt, um sich seines Obmannsamtes richtig zu
widmen oder aber von je nem Obmannsposten zurückzieht , _um
sich völlig der Regierungszeschäste anzunehmen. Eigentlicher
Zweck der Versammlung war, darüber schlüssig zu werden, ob
man bei der Ablehnung der Schulbeira.sverordnung, wie sie von
einer großen Anzahl Konferenzen des Landes verlangt worden
war , verharren wollte , wodurch eine große Mehrzahl ihres Mit¬
bestimmungsrechtes verlustig ging und nur einer reaktionären
Minderheit gedient wäre, oder ob man durch Aufstellung einer
Gegenliste den Machenschaften der Reaktionäre entgegentrelen
solle. Die Zielklaren traten für völlige Ablehnung und '
Wahlenthaltung ein , da sie die Aufstellung einer Gegenliste
als Einschlagen eines bedenklichen Zickzackkurses , unwürdig eines
aufrechten Mannes geiselten .

Man schlug schließlich einen Ausweg ein , der von Hauptl.
Gaebler - Li . dolsheim vorgeschlagen wurde und der in einer
Resolution gipfelte , welche von der Regierung eine unbefristete
Hinausschiebung der Wahl verlangt und den Obmann auffordert,
unverzüglich einen Vcrtretertag einzuberufen, der Stellung zu
dieser und noch mehreren anderen die Lehrerschaft trennenden
Fragen zu nehmen habe Die Resolution, deren Wortlaut wir
bereits in Nr . 96 bekannt gegeben , fand, wie schon mitgeteilt, ein¬
stimmige Annahme. SS ist zu hoffen , daß die Regierung der
Resolution Folge leistet . Versagt sie dieser Resolution die Folge¬
leistung und es kommt zur

' Abstimmung mit dem Erfolg des
Sieges der Reaktion innerhalb der Lehrerschaft , so hat die Regie¬
rung die höchst zweifelhafte Ehre, als „fortschrittlichste" dem rück¬
schrittlichsten Gebilde , einem Gebilde , das der Revolution ein
Faustschlag ins Gesicht bedeuten würde, zum Durchbruch verhol -
fe

'n zu haben.
Für die übrige Beamtenwelt werden diese Vorkommnisse

ein Menetekel sein. Beamte, seid auf der Hut und schart euch
um die Lehrer, die um :ftr Heiligstes , um die Selbstverwaltung
kämpfen. Stärkt sie durch eure Beistimmung. Wie das Schul- '
deirätegesetz wird , so wird das eurer Betriebsräte . Von dem
Schulbeiräft gesetz hängt ab das kommende Schulgesetz . Ge¬
nossen, in S .adt und Land, unterstützt die Wester hinaus denken¬
den Lehrer, damit nicht durch reaktionäre Schulbeiräte ein Schul-

»Lvjetz^gcjchaffen werde , durch welches ihx und eure Lukunit um .

die Früchte der Revolution betrogen werdet . Eure Kinder werden
die Reaktionäre mit Hilfe dieses Gesetzes mißbrauchen , um der
Gegenrevolution die Wege zu ebnen . Darum Genossen : Seid aufder Hut !

Arbeiterlnldungswesen.
* Vom Verband badischer Gewerbeschulmänner wurde dieserTage eine Sondernummer seiner Verbaiidszeitschrift herausgcge-ben , welche die Beachtung weitester Kreise verdient . Dieselbe isteine gründliche Auseinandersetzungmit all den Problemen, elchebisher auf die kulturelle Entwicklung des werktätigen Volkes hin-

ichtlich der Verwirklichung einer tüchtigen Erziehung und Bildungder Arbeiterjugend eingewirkt haben . Für heute sollen aus dieserSchrift nur die Kerngedanken angedeutet werden . Im Laufe der
nächsten Zeit wird auf jene Punkte, welche die Allgemeinheit und
insbesondere die Arbeiterwelt mehr interessieren dürften, etwasnäher einzugehen sein . Ausgehend von der überragenden Bedeu¬tung der werktäiigen Arbeit für das gesamte Kultur- und Wirt-
chaftsleben unseres Volkes und der allseitig erkannten Notwendig¬keit der Neu- und Umgestaltung unserer Volksbildung und Volks¬
erziehung, wird die entwicklungsgesetzliche Wandlung der Gewerbe¬
schule zur Arbeiterschulc , zur beruflichen Mittelschule des werk¬
tätigen, arbeitenden Volkes dargelegt und somit die Bedeutung der
Belange der Gewerbeschulen in doppeltem Lichte aufgezeigt . Als¬dann wird unwiderlegbar dargcstellt , wie unter der früherenHerrschaft des Staatsgrundsatzes der Niederhallung der ausstre¬benden Kultur des werktätigen Volkes in der Gewerbeschule alsder wohlertannten Bildungsstätte des Arbeiterstandes eine ge¬flissentlich gepflegte geistig-seelische Proletarisierung zur vollende ,ten Ausprägung gelangte. Die scharfen Schlaglichter , welche hier¬bei ins interne gewerbliche Schulwesen geworfen werden , wirkenwie ein Oualschrei aus dem gemarterten Herzen eines Ausge-
toßenen nach Erlösung, umsomehr dabei noch von den paradiesischenGefilden der geistigen Aristokratie , wie sie andern Berufsständenin ihren Bildungsstätten zugänglich gemacht werden, ein wenigder Vorhang gehoben wird. Wie diese Erlösung im neuen Volks¬staat der sozialen und politischen Gleichberechtigung aller Staats¬
bürger zu denken ist, wie ohne Verzug den Bildungsintereflendes werktätigen Volkes entsprechend der gewaltigen Bedeutung derArbeit als Kulturfaktor der Nation gedient werden mutz, zeigtdiese tiefernste Schrift mit geradezu packender Ueberzeugnugskraft.Die Vorschläge der Verfasser (Beck-Vöhrenbach u. Dr . mg . Gut-mann-Freiburg ) sind von solch idealem Gehalt, daß bei deren
Verwirklichung sich die künftige Gewerbeschule zu einer Bildungs¬stätte des werktätigen Volkes gestalten würde, welche im Fühlenund Denken des Arbeitervolkes eine sittliche Weltanschauung er¬steben ließe, die eine Versöhnung mit den Problemen des zeillichnLebens in sich birgt.

Dir Presseabteikung der Bad. Regierung, welche dem Mini-
sterium des Innern angegliedrt ist , hat am 2 . Mai ihre Tätigkeitauf erweiterter Grundlage ausgenommen. Es obliegt ihr die Auf¬gabe , der Negierung die Stellungahme der Zeitungen des badischenLautes zu den politischen , wirtschaftlichen und sonstigen Fragen der
Gegenwart in tunlichst lückenloser Form zu übermitteln und den
Presseorganen aller Parteirichtungen die Möglichkeit gewähren,sich jederzeit an die Presseabteilung zwecks Auskunftserteilung und
Anfragen wenden zu könsien.

Die Beiräte im Gebiete der Antcrrichtsvertvaltung. Das Un¬
terrichtsministerium gibt bekannt , daß die Wahlen zu den Bei¬räten im Gebiete der Unterrichtsverwaltung, die in der Verordnungvom 24 . März 1919 vorgesehen waren, nicht stattfinden,

* Ke ' ne Abgabe von Betriebsstoffen für den privaten Kraft-
wagenverkehr. Das Ministerium des Innern gibt bekannt : Durch
die Streiks im Puhrrevier und infolge Verkehrsstockungen ist aufeine Zuführung von Betriebsstoffen nach Baden bis auf weiteres
nicht zu rechnen . Die vorhandenen Vorrä ' e können nur für die
dringlichsten gewerblichen und wirtschaftlichen Zwecke , besonders
zur Aufrechtcrhaltung der Beförderung für Lebensmittel fteige-
gcben werden. D 'e Abgabe von Betriebsstoffen für Personen¬
kraftwagen, mit Ausnahme derjenigen der Aerzte , ist bis auf wei¬
teres gesperrt.

* Gedenkblätter für gefallene Krieger. Das Generalkom¬
mando des 14 . A .-K . hat zab 'reichen Gesuchen der Zivilbevölkerungüber die Verabfolgung von Gedenkblättern an die Angehör

'
gen

gefallener Krieger entsprechend beim Kriegsm'misterium angefragt,wann mit der Uebcrweisung der in Aussicht gestellten neuen Ge -
denkblät er zu rechnen fest Darauf hat das Kriegsministerium
mitgeteilt, daß die Gcdenkblätter neuer Art bereits an die Trup¬
penteile verschickt worden.

* Der Vollzug deö BierstruergesetzeS . Bierersatzgetränke un¬
terliegen seit dem 1 . September, dem Tage des Inkrafttreten ? ,des Reichlgesehes über die Besteuerung von Mineralwässern nur
noch dieser Steuer . Sie dürfen daher bei Einfuhr nach Baden
nicht mehr zur Bierübergangssteuer Peranaezogen werden.

» Die Bekämpfung der Bisamratte. Nach einer Verordnung
des Ministerium » dcS Innern wurde bestimmt , daß di« Bisamratteals ein für Land - und Forstwirtschaft , Fischerei, Erd- und Wasser¬bauten gemeingefährliches Tier , mit allen Mitteln zu bekämpfen
ist . Die Einfuhr , das Halten , Hegen und Versenden lebender
Bisamratten ist verboten . Jedes Vorkommen mtd Erlegen von
Bisamratten und das Angebot von Pelzen einheimischer Bisamratten muß sofort dem Bezirksamte angezeigt werden .

Aus dem badische» Schulwesen . Ter Minister des Kultus und
Unterrichts, Hummel, gibt im neuesten Schulverordnungsblatt be¬
kannt , datz er infolge Geschäftsüberlastung bitten muß, bis aufweiteres persönliche Besuche möglichst einzuschränken . AuS diesemGrunds ist die allgemeine Svrechzeit auf jeden Mittwoch währendder üblichen Dienststunden bei ihm festgesetzt worden . Außer dieserZeit nimmt Minister Hummel nur in dringenden Fällen auf vor¬
herige schriftliche Anmeldung Besucke entgegen . — Die Wahlen
zu dem neuzubildenden Landesschulbeirat und zu den Kreis- und
Stadtickulbeiräten finden erst am Mittwoch , 28. Mai, statt . ( .Zahl¬
reiche Lehrerorganisationen haben bekanntlich, da sie mit der Artder Einrichtung dieser neuen Beiräte nicht einverstanden sind,Wahlenthaltung erklärt. ) — Am 28. Juli dS . Js . wird am Lehrerseminar II in Karlsruhe eine besondere Diensiprüfung für Kriegstteilnehmer abgebalten. An der TurnlehrerbiLvngsanstalt Karls¬ruhe finden vom 19. bis 22. Mai für Lehrerinnen der höheren
Mädchenschulen und vom 2. bis 6. Juni für Lehrer der Volks» und
Fortbildungsschulen Turnspielkurse statt .

Bahnverkehr »ach Württemberg. Da am Sonntag , 4. Mai,bei den württembergischen Staatsbahnen der gesamte Personen¬verkehr ruht , endigen und beginnen die badischen Perfonenzügean diesen Tagen auf den badisch -württembergischen Uebergangs-staffonen mit Ausnahme der Züge der Bodenseegürtelbahn ; dielewerden auch am 4. Mai bis und ab Friedrichshafen durchgeführt .
Aenderungrn im Zugverkehr . Am Sonntag , 4. Mai , tratenauf der Strecke zwilchen Bruchsal und Breiten folgende Fahnplawänderungen in Kraft : Die Züge 71 , Bruchsal ab 9,53 vorm ., Mühlacker an 10,26 ; 6026, Breiten ab 9 00 vorm ., Bruchsal an 9,57,und 76 , Breiten ab 1,15 nachm ., Bruchsal an 1,41 , fallen aus

'
Zug 863, Bruch'al ab 6,25 vorm ., Breiten an 6,56, wird wie an
Werktagen dnrchgeführt .

a . Rastatt , 3. Mai . In der Nacht vom 1 . zum 2 . Mai wurde
in die Büroräume des Arttlleriedepots eingcbrochen und über
9000 M in Banknoten entwpendet .

Baden-Baden, 4. Mai . Hier hat der 24jähr. BankbeamteKarl Scheuermann von der hiesigen Filiale der Süddeutschen Dis¬
kontobank seinem Leben durch Revolverschuß ein Ende gemacht.
Beweggründê find unbekannt.

Offenburg, 4 . Mai. Der durch die Fliegerangriffe stark mit-'
genommene Bahnhof wird zurzeit der Reparatur unterzogen . Der
Mittelbau , der durch einen Volltreffer sehr stark gelitten hatte ,aber während des Krieg-s nur notdürftig wieder hergestellt wer¬
den konnte , bedurfte einer gründlichen baulichen Herstellung , wen»
er dem Betrieb wieder dienstbar gemacht werden sollte . — Wie die
„Offenbg. Ztg." meldet, sind augenblicklich Verhandlungen im
Gange, die eine Neugestaltung des hiesigen StadttheaterS für da»
kommende Jahr planen . Und zwar soll das hiesige Theater eine»
genossenschaftlichen Charakter tragen.

* Brette «, 4. Mai . Wie das Brettener .Tagblatt" berichtet,
'

ereignete sich am Donnerstag abend be: einem aus Bruchsal hier
ankommenden Personenzuge ein schwerer Unfall . Der Heizer des
Zuges lehnte aus der Lokomotive heraus und stieß mit dem Kopfean einen Lichtmast . Er fiel bewußtlos aus der Maschine und
wurde nach Karlsruhe in das Krankenhaus gebracht. fBillingen, 2 . Mai. Zur Zeit reist eine Hochstablerin durch das
badische Land und besucht die Pfarrhäuser . Sie gibt an, aus einem
Ursulinenkloster in Frankfurt zu kommen und eine Geldtasche mit
200 bis 300 M verloren zu haben. % ’J \ «, r fr ', '** Neustadt ft Schw., 2. Mai. Eine Frau aus Frewurg , die
während des Kreges einen schlechten Lebenswandel geführt hatte ,war bei Rückkehr ihres Mannes hierüber geflüchtet. Bei einem
Besuch ihres Mannes in Neustadt kam es zu einem Wortwechsel,in dessen Verlauf der Mann die Frau mit einem Messer nieder-
stach . Ihr Täter wurde verhaftet. Die Frau wurde ins Kranken -
Haus ausgenommen.

* Bahlingen b. Emmendmaen, 2. Mai. Auf dem Bahnhof in
Riegel wurde ckkne für Mannheim bestimmte Schleichhandelssen¬dung beschlagnahmt . Die Sendung bestand außer mehrerenWeinfässern aus zwei geschlachteten Schweinen und einer Sen¬
dung Seifenpulver .

WTB . Konstanz , 3 . Mai. Gö, »ern abmd 6 Uhr kam nach
längerer Pause wieder ein Zug mit 100 deutschen In "
teruierten aus der Schweiz hier an. Heute früh sind
zwei Lazarettzüge mit Schwerverwunöeten von hierin die Heimatsgebiete ahgegangen. Heute abend trifft ein
weiterer Transport Internierter aus der Schweiz hier ein.
Gestern früh ging ein Extrazug mit 600 I t a l i e n e r n nach

1
der Schweiz, welche in ihre Heimat transportiert werden.

Mannheim , 4. Mai . Die 20 Jahre alte Frau Anna Räu¬
berest im Keller ihrer Wohnung durch Stick« in den Hals
getötet morden . Der Mörder raubte ihr dann einen Betrag
von 1200 M. Ter Mörder konnte in der Person des 24jäk^
cigen Technikers Barnzett verhaftet werden . Das EhepaarRäuber war erst 14 Tage verheiratet . Barnzett hatte sich
ffiit der Behauptung eingeführt , er habe dio Kartoffekvorrat«
nachzuprüfen. — In der Pfalzwirtschast wurden in der
Nacht zum Samstag durch einen Fremden , der sich als Rei-
'endcr Brandet eintrug , 16 400 Jl gestohlen. Auf die Er»
greifung des Täters und die Miederbringung der gestohlenenSumme ist eine Belohnung von 1000 »Ä ousgffetzt .* Mannheim , 2 . Mai . Im Geschäftsgebäude

"
des Stahlwaren¬hauses Artur Händler entstand gestern Großfeuer. Der Dach¬

stuhl , dre Büroeinrichtuugen und ein Teil der Geschäftsbücher wur-
den vernichtet Der Sclmden beträgt etwa 150 000 JH .* Mannheim , 2 . Mai Ter hiesige Sicherheitsdienst ist einem
Brotmarkenhandel auf die Spur gekommen . Eine Reihe von Per¬
sonen wurde verhaftet, die in einem hiesigen Automat eine Brot-
markenbörse aufgeschlagen hatten. Die Brotmarken wurden an¬
scheinend in einer Druckerei gestohlen und dann in den Handel
gebracht .* Mannheim , 2 . Mai . Von dem Vorstand de? Reichsverwer -
tungsaintes (Zweigstelle Baden) geht uns folgende Zuschrift zu :
„Durch d 'e Zeitungen geht , aus der Mannheimer Lokalpresseübernommen, ein offener Brief an den Direktor des Einkaufs
südwestdeutscher Städte G . m. b. H . in Mannheim, zu dem Fol¬gendes erklärt wird : Eine Sielle mit dem Namen Reichsverwer¬tungsstelle g

'bt es n '
cht. Es gibt das Reichsverwertungs amt

(Sitz Berlin ) , Reichsverwertungsamt, Zweigstelle Baden (SitzKarlsruhe ) und , das Bad. Verwertungsamt (Sitz Karlsruhe) . HerrLehmann steht nicht in Diensten eines d '
eser Aemter . Dagegengibt es beim Einkauf südwestdeutscher Städte G . m . b. H. in

Mannheim eine Stelle , die die Bezeichnung Verwertungsstelleführt. In deren Diensten steht Herr Lehmann (als Vorstand der
Abteilung Bekleidung) und Herr Oppenheimer (als Lagerverwal¬ter) . Tie Untersuchung ist eingeleitet ."* Lauda, 2. Mai . Amtlich wird uns m '

tgeteilt : Am 30. April9 Uhr 15 abends sind während der Ausführung von Verschubbewe-gung. n in Kirchheim bei Würzburg die 8 hintersten Wagen des
GüterzngeZ 6721 :n Gang geraten und auf die freie Strecke gegenWittighaufen entlaufen . Bei Gaubüttelbrunn stießen sie auf einevon Lauda kommende leere Lokomotive auf . Beide Gleise warenb s gegen 1 Uhr nachts gesperrt. Der auf dem Schlußwagen be¬
findliche Bremser Franz Heberlein von Würzburg ist dabei tödlichverunglückt .

* Eberbach, 4. Mai . Hier wurde ein Eisenbahnwagen mit 40Zentner Bohnen und Erbsen beschlagnahmt, die dem Schleichhandelzugeführt werden sollten .

Maifeier.
k . Knielingen , 2 . Mai . Trotz des schlechten Wetters war

unsere gestrige Maifeier sehr gut besucht. Mit Musikvorträgen und
Gesang des hiesigen Arbeiter-Gesangverein? wurde die Feier » üt>
big eingeleitet. Die Festrede hielt hieraus Gen. Minister Rückert ;lebhafter Befall dankte ihm . Später wechselten Chore vom ge¬mischten Chor des Arbeiter-Gesangvereins mit Mannerchören ab-.
Auch die Jugend kam zu ihrem Recht. Unsere Maifeier wird unsals gelungene Feier noch lange im Gedächtnis bleiben .Graben , 2. Mai . Zu einem schönen Feste gestaltete sich un¬
sere diesjährige Maifeier . Gegen 10 Uhr vormittags erschienen die
Parteigenossen von Liedolsheim in stattlicher Zahl mit roter
Fahne und Musikkapelle , abge

'
holt von den Genossen aus Traben,ebenfalls mit Musik Der gemeinsame Zug, dem sich eine stattlichAnzahl Grabencr Genossen , sowie die Radfahrer des Radfahrer,bundes und die Genossen vom Turnverein hier angeschkoffen hat-ten, bewegte sich durch einige Ortsstrahen nach dem Gasthaus zur

„ Schwane"
, wo unter Musikvorträgen der beiden Kapellen , Vor¬

führungen der freien Turnerschaft und Liedergesängen , sowie einer
Ansprache die Maicfier oon statten ging. Es soll jedoch nicht un¬
ausgesprochen bleiben, daß einige Genossen und Parteifteunde nichtden Mut fanden , sich am Zuge zu beteiligen, sondern scheu sichhinter die Kulissen drückten . Umgekehrt wirkte unser Umzug mirder roten Fahne auf einzelne ganz fanatische Spießbürger und
Spießbürgermnen in umgekehrtem Verhältnis, sie ließen sich in
ihrer Wut sogar zu Unverschämtbeeten Hinreißen . — Tie Haupt -
feier fand am Abend statt, ebenfalls in der „ Schwane "

, unter Mit¬
wirkung des Gesangvereins „Liederkranz " und des Arbeiter-Musikverein?. Der geräumige Saal , war gedrückt voll. Den Glanz.
Punkt de? Abends bildete die großzügige und zündende Rede de ?Gen. Gauleiter Schneider aus Karlsruhe. Unter abwechi -
.ungsweisen Vorträgen oon Musik und Gesang schloß die schön ver -
laufen« Feier . Den Vereinen sei nochmals an dieser Stelle herz¬
lich gedankt für ihre Mitwirkung und Verschönerung des Festes .m . Grünwetterrbach , 2. Mai . Aus eine gut verlaufene Mai-
feier kann die hiesige Arbeiterschaft zurückblicken . Ein stattlicherZug, voran Kinder und rote Fahnen, bewegte sich mit Mujik durchunser» Ort . Gen . Bertscby von Ettlingen hielt vom „Adler '
aus eine , rundende Rede über die Bedeutung vom 1 . Mai. Dann



Nr . 103.
Marschierte der Zug nach Palmbach , wo kurze Raft stattfand, wor - ,auf «4 zurückging ins Parteilokal, wo der Gesangverein noch einige
Lieder vertrug, wofür ihm an dieser Stelle herzlichsl gedankt sei .
Am Gasthaus zum „Lamm" fand die wohlgelungene Feier mit
Tanzunterhaltung ihren Abschluß.
' m. Weingarten, 1 . Mai . Die Maifeier verlief hier als im«
-posant« Kundgebung der werktätigen Bevölkerungunsere» Arbeiter«
dorfer. Trotz deS schlechten Wetter? und einigen hämisch-höhnischer
Bemerkungen von seiten unbelehrbarer Kartoffelpatrioten, Milch -,Butter «, Eier- und Mehlwucherer gestaltete sich der Festgug am
Rachmittag zu einer für die hiesigen Verhältnisse grandiosen und
eindringlichen Kundgebung. Nicht minder eindrucksvoll blieb die
daran anschließende Feier im Festsaal. Die verschiedenen Vereine
trugen ihr möglichstes dazu bei , um sie so wundervoll als möglich
zu gestalten und den Vereinsleitern gebührt Lob für ihre Arbeit
und Aufopferung, die der Feier das Gepräge erst ermöglichte , das
sie auszeichnete. DaS galt sowohl für die sportlichen Leistungen
alz auch für die musikalischen Darbietungen . Die Festrede , die
Gen. Dr . KuIlmann hielt , löste lauten Beifall auS . All denen,
die zum Gelingen der Feier ihr Teil beitrugen, fei hier der Dank
der Teilnehmer ausgedrückt .

g . Bchern , 8 . Mai . In Anbetracht unserer ländlichen Verhält¬
nisse war die Maifeier eine gewaltige Massenkundgebung der
Arbeiterschaft . Der große Saal zum „ Ochsen" war gedrängt voll
besetzt ein großer Teil mußte sich mit einem Stehplatz begnügen .
Der Bezirksvorsihende Gen. Karl N e u ch e l eröffnete die Demon¬
strationsversammlung morgens 5411 Uhr mit einem herzlichen Will¬
kommen an die Erschienenen , unter denen man auch einige frei¬
heitlich gesinnte Bürger und sonstige Neugierige erblicken konnte .
Der Festredner Gen. B ö h l e sührte die Bedeutung deS TageS und
die Forderungen dsS Proletariats in zielklaren Worten vor Augen .
Brausender Beifall zeugte davon , daß die Arbeiterschaft geschlossen
hinter ihren Führern steht. Die Musik intonierte den Sozialisten¬
marsch, unter desien Klängen sich die Versammlung auflöste und
sich zum Demonstrationszuge aufstellte . Trotz strömenden Regens
bewegte sich der imposante Zug unter Vorantritt der Kapelle und
dem roten Banner durch die Straßen der Stadt zum Ratbau» .
Nach einer kurzen Ansprache , welche in ein begeistert aufgenom«
mene» Hoch auf den internationalen Sozialismus ausklang, löste
sich der Demonstrationszug auf. — Trotzdem das Wetter immer
nmh kein Einsehen hatte, ließ eS sich die Achener Arbeiterschaft
nicht nehmen, den Genoffen von Kappelrodeck den geplanten
Besuch abzustatten. Der vereinigte DemonstrationSzug durch die
Ortsstraße dürfte den Bewohnern noch lange in Erinnerung bleg-
ben . Abends versammelten, sich nochmals die Festteilnehmer mit
ihren Familienangehörigen im „Ochsen" . Nicht vergessen wollen
wie unsere Musik , die unter der trefflichen Leitung ihre» Dirigen«
ten Herrn Sättler zu dem Gelingen der Maifeier viel beige«
tragen hat .

Gengenbach , 2. Mai . Unsere Maifeier nahm einen würdigen
Verlauf . Ueber 300 Personen nahmen an der Feier teil. Gen.
Philivp von Karlsruhe , der als alter Gewerkschafter hier be¬
kannt ist , hielt die Festrede und erntete, stürmsche Zustimmung
mit seinen prächtigen Ausführungen.

Gewerkschaftliches.
«I« Rastatt, 30 . April. Im Aufträge der Angestellten der

i Firma Geschw . Knopf hm führte der Zentralverband der
Handlungsgehilfen und Handlunzsgehilfinnen mit der Direk¬
tion wegen Aufbesserung der Gehälter und Teuerungszulagen,
Ne jetzt zu einem für das Personal sehr günstigen Abschluß ge¬
langt sind . Sämtliche Verkäuferinnen, Packerinnen und Puh»
mochcrinnen erhalten eine monatliche Teuerungszulage von
40 J ( , außerdem wurde das Gehalt zum Teil sehr . baderiend
erhöht. Tie Vechondlungen haben bewiesen, was eine starke
Organisation vermag . Nur durch Geschlossenheit kann etwas
-rreicht werden . Darum organisiert euch im Zeniralverband.

-l- Rastatt, 28. April. Am vergangenen Freitag erfolgte hier
die Gründung einer Ortsgruppe der freigewerkschaftlichen Zen «
tralverbandes der Handlungsgehilfen und Ge «
hilfinnen TeutMands , der bereits 60 Mitglieder beigetreten
find. In den Vorstand wurden gewählt : als Borsitzerder: Lang -
hanS . als Kassier : Frl . MatusczynSki , als Beisitzer : Frau
Merz . Di- endgültige Wahl eines Schriftführers wird noch sr-
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Thestrr. Allst Md Menschllst.
Klavierabend Backhaus . Es ist nicht zu viel gesagt , wenn man

ven Flügel vorwiegend alS daß Konzertinstrument unserer Zeit
bezeichnet, auch eingedenk deS immer größer werdenden Interesses
an Mozart kann man das aufrecht erhallen . Dagegen spricht
igcntlich die Zahl der wirklich berufenen Klavierkünstler; denn
die meisten , die sich zu dieser Kategorie rechnen lassen, sich doch
nur Tl)eatraliker vor , nicht einma auf dem Klavier. Von die¬
sen ist Backhaus durch eine Welt getrennt. Da» Spiel dieses
Künstlers in so hohem Matze verinnerlicht, daß es jede Aeuher-
lichkeit von selbst zurückweist. — Die Eröffnung des Abends b

' ldete
Schumanns wunderbare C-dur-Faniasie, die der Dichter m :t ihrem
elegischen Schlußsatz eine „ tiefe Klage um Klara " genannt hat .
Die Nachschöpfung von Backhaus wußte d:e ganze Poesie der
genialen Tondichtung auszubreitcn , und spann ^>och die Schleier
der Romantik über das Ganze. Tie beiden Schubertimprompius
(Nr . 3 auS Op. 142 und Nr . 1 aus Op 60) , im wahren Sinn
«Lieder ohne Worte" , gingen der Wanderer-Fantasie voraus, die
eine jener unvergänglichen Gemälde ist , aus denen nur eine so
pietä.Slose Zeit wie dw unsere Teilphotographien zu einem Re¬
klamewerk wie daS „Dreimäderlhaus " zusammenpanschen konnte .
— Die Schubert- und die folgenden Chopinstücke, deren schönstes
wohl neben dem C-moll-Walzer die Romanze aus dem E-moll-
Konzert war, fanden eine Wiedergabe, die sich auf den höchsten
Gipfeln der Kniistbctätigung bewegte , und zeigten beim Publikum
die wachsende Vorliebe für kürzere Klavierstücke, die die Sonatcn -
form mehr und mehr in den Hintergrund drängt . Begeisterle
Huldigungen wurden dem Künstler dargebracht , der sich in seinen
Dreingaben als nicht allzu versckstvcndcrifch zeigte . s . k.

-l- Liederabend in Rastatt. Die Absicht, vor dem Rastatter
Publikum ein Konzert zu gebe», erfordert Mut , sehr vielen Mut.
Ein Künstlerpaar, Frl . Mia Carla auS Berlin und Herr Alfred
I a n tz e n aus Offenburg, hat diesen Mut gehabt , leider mit dem>
selben Mißerfolg, den verschiedene ihrer Vorgänger schon verzeich¬
nen mußten. DaS ist bedauerlich , denn wenn auch die Künstler
n cht das boten , was das Programm versprach , so gab doch der
außerordentlich schlechte Besuch des Konzerts Zeugnis von der In¬
teresselosigkeit, welcbe die Rastatter Bevölkerung — und zwar die
Arbeiter genau so wie die sogenannten „ gebildeten Shxife " — jed¬
wede Kunst gegenüber an den Tag legen . Dieser pekuniäre Fehl¬
schlag mag wohl mrch auf die Künstler eingewirkt haben , die nicht
mit der richtigen Freudigkeit, welche die Kunst nun einmal erfor¬
dert, sich ihrer Aufgabe erledigten. Hauptsächlich bei der Sängerin ,
ivelche gute Begabung für heitere Lieder und Operetten zeigt , ver¬
mißte man daS nötige Temperament, den richtigen Schwung. Sehr
bedauerlich war cs , daß diê beiden Glanzstücke de? Programms
!„Roctrane in H-dur" und „Polonaise in cis -moll " von Chopin
ausfielen und als schlechter Ersatz dafür 2 Klavierstücke von Kreis¬
ler eingesetzt wurden. Im großen und ganzen war das Gebotene
nicht schlechter und nickt besser, alS man es in anderen Konzer -
fälen auch zu hören bekommt . Em bervorragender Kunstgenuß,
vne z. B. das Konzert der Frau Renker -Starke aus Freibnrg , das
vor einigen Wochen im gleichen Saale stattgefunden hatte, war
ieS nicht.

folgen . Immer größer wird die Zahl derjenigen Kolleginnen und
Kollegen , ivelche einjehen. daß die heutige Zeit e :ne kraftvolle - frei -
gewerkschaftliche Organisation erfordert. Wie Pilze sckiehen die
neugegründeten Ortsgruppen aus dem Boden und in b :e Zehn -
tarnende geht die Zahl der jeden Monat neu beitretenden Mit¬
glieder .

-l- Rastatt, 28. April. Wie in andern Städten , so hat sich
auch in Rastatt ein OrtSlartell der Ange st eilten » er -
bände gebildet , dem auch die Werkmeister - und Techniker-Ver«
lsinde angehören. Nach Karlsruher Muster wurde ein Tarifver¬
trag ausgearbeitet, der in ber nächsten Zeit den Arbeiigeberorgani-
sationen unterbreitet werden wird . Da sämtlich« Angestellten - .
Techniker« und Werkmeisterverbändeim Kartell vereinigt sind , stellt
das Ortskartell eine Macht dar, mit der die Unternehmer zu rech¬
nen haben , umsomehr , als auch die Arbeiterschaft geschlossen hinter
den Angestellten steht. _

flus der Partei .
-l« Rastatt, 6. Mai . / Jugendorganisation Rastatt .

Morgen Dienstag abeyd 'M8 Uhr findet tm „Rappen" wieder Zu¬
sammenkunft statt . Nach der so kräftigen Agitation unserer Ar«
Leiter -Jugend am 1. Mai hoffen wir, wieder erne ganze Anzahl
neuer Gäste begrüßen zu können , daniit der Verein recht bald die
Mitgliederzahl von 100 erreicht .

- l. Rastatt, 3. Mai . In der gestrigen Parteiversammlung
erstattete Gen. R e n s ch l e r Bericht über die beiden letzten Be¬
zirkskonferenzen. Für die kommenden Kreis« u -rd BezirkSrats»
wählen wurde mit den bürgerlichen Parteien ein Kompromiß auf
Grund des Ergebnisses der Wahlen zur Nationalversammlung ad«
geschlossen . AIS Kandidat für den BezirkSrat wurde Gen. Renschler ,
als Ersatzmann Gen . Mistele und als Ersatzmann für den KreiSrat
Gen. Hirschmann gewählt . Die andern Kandidaturen wurden aus
die Landgemeinden verteilt. — Im übrigen Verlauf der Tagesord¬
nung wurde angereget, daß die am Montag vom Kommunalvrr-
band zur Verteilung kommenden Kleider und Wäsche nur an Min¬
derbemittelte ausgegeben werden. ES soll dadurch vermieden wer¬
den . daß die wohlhabende Bevölkerung diese instand gesetzten alten
Bekleidungsstücke kauft, nicht um sie iclbst zu tragen , sondern um
sie auf dem Lande gegen L-benSmittel umzutauschen . — Nach Er¬
ledigung der Tagesordnung legte Gen. Fien fein Amt als Vor¬
sitzender der Partei nieder, sodaß die nächste Parteiversammlung
sich mit der Wahl eines neuen Vorstandes wird befassen müssen.

fürs der Stadt -
* Karlsruhe» 8. Mai.

Die Karlsruher Kommunalwahlen
sind, wie bereits am Samstag berichtet , auf Sonntag , den
18 . Mai , ausgeschrieben worden. Die nächsten Wochen müssen
der Agitation für kommunale Forderungen gewidmet sein.
Der Wegfall des Klassenwahlrechtes wird wohl auf dem
Karlsruher Rathaus wesentliche Verschiebungen in der Zu¬
sammensetzung der Körperschaften bringen und Pflicht der
Parteigenossen ist eS , fiir eine möglichst starke Wahlbeteili¬
gung zu sorgen, damit die werktätige Bevölkerung den ihr
Anstehenden Einfluß auf die Gemeindepolitik erhält . Von
dieser Wahl hängt viel ab . Werbt und agitiert von Haus zu
Haus , von Familie zu Familie , in der Werkstatt und Freun¬
deskreisen ! Das Klassenwahlrecht , der Hort der Reaktion,
ist wohl beseitigt und die Bahn frei für das arbeitende Volk.
Das freie Wahlrecht allein macht es aber nicht, es muß auch
benutzt werden , es muß gewählt werden .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe .
Geschäftsstelle : Luisenstraße 24. Telephon 128.

In Angelegenheiten, welche die G e m r i n d e w a h l be¬
treffen, lvendr man sich an die Geschäftsstelle.

Soziatdem. Partei . Heute abend Punkt 8 Uhr in der
„Goldenen Krone " Vorstandssitzung . Die Wichiigkoit
der Tagesordnung bedingt das Erscheinen sämtlicher Vov-
standömstAieder.

Ausschuß für politische Aussprache . Unter diesem Namen hat
sich in diesen Tagen bier in Karlsruhe eine lose Vereinigung ge¬
bildet , die — ohne sich m die Parteigegcnsätze einzülaffen — da?
Bestreben haben wird , auf politischem Gebiete durch wissenschaftliche
Behandlung wichtigster Fragen der Zeit Anregungen zu bieten und
durch Aussprache darüber zur Klärung der Anschauungen beizu «
tragen . Sachliche Berständigang zwischen den Parteien in gewissen
Grenzen, Zusammenarbeit aller Einsichtigen auf dem Boden - ge¬
meinsam erkannter dringendste: Notwendigkeit scheint der Vereini¬
gung erstrebenswert und möglich. Kommenden Mittwoch , 7 . Mai ,
abends 548 Uhr , wird im großen RathauSiaal der erste Vortrag
stattfinden, der diese Betätigung einleiten soll . Unter dem Thema
„Deutschlands Erneuerung " wird Prof . Dr . W . ö . Blume au3
Tübingen über den von Dr . Rudolf Steiner gemachten Vorschlag
zum organischen Neuaufbau unseres ganzen Volkslebens sprechen.
Als Staatsrechtslehrer der Tübinger Universität, als Mitglied des
VerfassungsauSschuffer der württembergiscken Rationalversamm«
lung, wird Prof . v . Blume in der Lage sein , nicht nur den Vor «
schlage selbst zu behandeln , der eine organische Drcigliedcrung deS
sozialen Körpers aus den Gesetzmäßigkeiten der menschlichen Na¬
tur und des menschlichen Zusammenlebens selber herauswachsen
lassen Will , sondern auch mögliche Fragen zu beantworten, und in
weitgehendster Weise auf Sinwände einzugehen .

Zum Preisaufschlag für Marmelade . Don zuständiger Seite
schreibt man uns : Das Nahrungsmittelamt hatie in der Woche vom
7 . bis 13. April die Verteilung von Marmelade zum Klenver -
kaufspreise von 1 Mk . für daS Pfund vorgesehen . Die Ware war
zum Teil schon im Besitz der Kleinverkaufsgeschäfte , als laut
ReichSanzeiger vom 4 . Aprck 1919 die Kriegsgesellschaft für Obst¬
konserven und Marmeladen , Berlin , die Erhöhung deS
KleinverkaufSpreiseS mit sofortiger Wirkung angeordnel
hatte. Inzwischen hatte auch die Kr -egSgelellschaft für Obstkon-
scrven und Marmeladen mit der Zuckerlieferung an die Marme¬
ladefabriken zurückgehalten , sodaß dieselben ihrerseits an der Lie¬
ferung behindert waren . De Bemühungen von hier ans . di»
Preiserhöhung mit späterer Wirkung eintreten zu lassen , blieben
erfolglos, sodaß der neue Kleinverkaufspreis schon ab 4. April in
Kraft trat , und daß die Marmeladelieferungen , die infolge der ge¬
nannten Umstände rückständig blieben , zum Kleinverkaufspreis
von 1 .30 Mk. für daS Pfund berechnet werden mußten.

g Der „Feldwebel" in der Felthalle. Von einem Maifeltttil
nebmer wird uns geschrieben : Bei den Teilnehmern der so sckön
verlmrfenen Feier am 1 . Mai in der Festhalle herrschte allgemeine
Empörung über den bohen Bierpreis . 30 Pfg . für ein GlaS (*/,,)
.JBier" ist schon allerhand. Wenn aber die kleinen Gläschen dazu
nur halb voll Und , so ist das kompletter Betrug . Die Kellner,
darauf aufmerksam gemacht , erklärten, daß ihre Beschwerden un¬
beachtet blieben . Ich we'ne , wenn die Proletarier sckon mal dazu
verurteilt find , ihren Durst mit dem gefärb'cn Zeug, da? man
heute „Bier" nennt , zu löschen, sie auch berechtigt^ sind , daS gesetz¬
lich zustehende Maß verlangen zu können . Für die Fcsthalle
wird ein schöner Batzen Mete bezahlt , also hat der Wirt kein
Reckt, nockma! für sick velonder- Abgaben zu verlangen. Ich

: möchte die Leiter von Veranstaltungen dr-uaend ersuchen, künftig

_ _ _ _ matt
'
L

darauf zu achte» , daß diesem Unfug ein Ende gemacht wird» sonst
'

kann es passieren , daß bei der nächsten Gelegenheit von den Teil¬
nehmern selbst Remedur geschaffen wird. DaS mögen sich auch
andere Saalbesitzer gesagt sein lassen.

Zentralvrrbnnd der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen, Beziq
Karlsruhe . Nach getaner Arbeit ist gut ruhn, so dürfte die Brr »
VaNdsieltung des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen sagen,
als sie die Mitglieder zu einem Liederabend auf letzten Dienltag
einlud. Die Erfolge, die der Verband in den wenigen Monaten
nach dem Kriege errungen , neben dem stürmischen Mttgüeder-
zuwachs von kaum einem halben Hundert im Oktober nun auf
über 1200, die zahlreichen wirtschaftlichen Errungenschaften auk
dem Gebiete der Gehaitszahlung, Teuerungszulagen, Anstellung ».
Verhältnissen ufw . gaben der Verbandsleitung ein Recht, auch ein¬
mal eine festliche Veranstaltung zu unternehmen. Und auch hier
war ihr ein voller Erfolg beschieden. Der Saal der . Liederhalle "
im Löwenrachen erwies sich als viel zu klein, di« Besucher mußten
sich auf fast sämtliche Räumlichkeiten deS Lokals verteilen. Da»
Programm enthielt durchweg nur gesangliche Tarbi - tungen. Frl .
Raab , ein Mitglied deS Verbandes , die schon öfter die VereinS-
obende verschönten, bot auch hier wiederum mit ihrer schönen , voll,
tönenden Altstimme einen auserlesenen Genuß . Den gleich gute»
Eindruck hinterließen Frl . Seufert , deren Stimme prächtig an-
svricht und eine gute Schulung verrät ( sie ist Schülerin von Fra »
Regierungsrat Lvhrmann) , und Herr Rüsterhocz , der fein«
Lieder mit bester Auffassung , Mner Phrasierung , oortrug, er
verfügt auch über eine hübsche , ansprechende Stimme . Der Beifall
war jeweils ein äußerst lebhafter und herzlicher , auch Mitglied
K i p pH a n wußte mit seinen Rezitationen die Zuhörer zu fesseln
und erntete beste Anerkennung. Ten Schluß bis zur Feierabend»
stunde bildete ein kleines Tanzvergnügen — ob er jedoch ein Ver¬
gnügen war, in dieser drangvoll fürchterlichen Enge zu „ walzen "

,
mögen die Tänzer und Tänzerinnen selber entscheiden ; wir ent¬
halten uns des Urteils hierüber !

Hausfrauen , aufgepaßt! Der außerordentlich hohe Preis de»
Fleisches sollte jetzt jede Hausfrau veranlassen , aufzupaffen, daß
man wenigstens sein Gewicht bekommt. Bei einer am Samstag
in M a n nh e im stattgefundenen Kontrolle zur Prüfung de» Ver¬
kaufspreises der Metzger konnte man folgende Wahrnehmung
machen : Mindestens 90 Prozent der Käufer waren nicht imstande ^
den von ihnen bezahlten Verkaufspreis anzugeben. Sie
gaben meistens die Antwort, wir haben foviele Anteil« und bat
habe ich noch aus 6 oder 10 Mark herausbekommen; sie wußten
sogar nicht, wieviel sie zu bekommen hatten. In dieser Unwissen¬
heit der Hausfrauen liegt ein großer Verdienst der Lebensmittel-
geschäfte, vorwiegend bei den Metzgern , da sich fast jede Woche der
Gralirm>atz für Fleisch und Wurst ändert.

Deshalb, Hausfrauen , seid beim Einkauf von Lebensmitteln
auf der Hut, wiegt und rechnet alles nach und helft nicht noch durch
Leichtfertigkeit den Verdienst der Geschäfte erhöhen . Wo ihr aus
diese Weise betrogen werdet, bringt die Leute zur Anzeige .

FleischpreiSerhöhung und Arbeitslöhne. Vom Zentralverband
der Fleischer wird unS geschrieben : Letzter Tag « wurden in ganz
Baden die Fleischpreise um 40 das Pfund erhöht mft der Be¬
gründung , daß die Arbeitslöhne gestiegen seien. Wa»
-ist nun die Wahrheit? Wir haben festgestellt , daß von den ge¬
samten Metzgereibetriebcn, Pferdemetzger ausgenommen, tn
Mannheim bei nur drei Firmen gegenüber den Arbeitslosen
eine kleine Zahl Gesellen unsere» Berufe» beschäftigt wird , in
Heidelberg , außer der Militärschlächterei , überhaupt
keine , in Karlsruhe bei zwei Firmen , in Pforzheim b«
drei Firmen , in Baden - Baden bei zwei Firmen , m Rastatt
bei zwei Firmen , und endlich in Freiburg verteilen sich auf 2
Firmen 11 Gesellen . Wir meinen, wenn man zugunsten einer
kleinen Jnteressentengruppe die , ohnehin sehr spärlichen Lebens¬
mittel derart , wie er tagtäglich geschieht , verteuert, wäre e» siche«
angebracht, auch die Arbeitnehmergruppe deS Berufs zu
hören. Abgesehen davon, daß 82 % aller Mehgereiarbeiter arbeits¬
los sind, ist festgestellt, daß kein einziger Arbeiter unsere» Ge¬
werbes irgendwo in Baden auch nur einen Pfennig Lohnerhöhung
bekommen hat. Die Meister wollen keine Arbeiter au» Angst,
daß ihre Wurstprodukte für die Produzenten 3. Klaffe nicht mehr
so rentabel Herstellen und die selbstsüchtige Fleischverteilung 1,
2. und 3. - Klaffe nicht mehr so ungestört vornehmen zu können
wie bisher. Um Wandel zu schaffen, und für die auS dem Felde
heimgekehrten Metzger auch wieder Berufsarbeit zu geben, wäre
es das beste, die gesamten Schlachtungen und Wurstlereien sowie
die Fleischverteilung unter die Regie der Gemeindever¬
waltung zu stellen zum Nutzen der Allgemeinheit.

Der Männrrgesangverein KarlrSuhe hatte auf vergangene»
Sonntag seine .Mitglieder und Freunde zu einem Familien »
abend in den „Drei Linden-Saal "

(Mühlburg) eingeladen. Da»
Programm war ein reichhaltiges ; es wurde mit der vorzüglichen
Durchführung Kunst und Unterhaltung in gleichem Maße Rech¬
nung getragen. — Der Solist, Herr Otto Mohr , Violine (Mit¬
glied des bad . Landcsthcaters) , zeigte sich in der Wiedergabe der
gewählten Konzertstücke als ein Musiker , der dem Dortrag ein
tiefes Empfinden beizulegen weiß, wir können un» dem Beifall
des Publikums anfchließen . Die Vorträge der Solisten waren im
ersten Teil deS Programms umrahmt von den Männerchören de»
Vereins und einem Toppelquartett . Wie in früheren Jahr « ,
konnte man auch diesmal bei den Chören, unter Herrn Seminar »
lehrer Bernhard ; Leitung, eine gute Schulung feststellen.
Ist erst das in den Gcsangdtörpern eingefügte „ Neu -Material "
etwas abgeschliffen , dann werden alte Wunden als geheilt bezeich¬
net werden können — so auch bei dem sonst gut besetzten Doppel-
quartet . — Im zweiten Teil des Programms kamen daS Singspiel
„Der Graf von Luxemburg" und das Lustspiel „In Vertretung"
zur Aufführung. Die Gesamtleistungen hierbei verdienen die Note
gut und nahnien unS das Mißtrauen , daS wir sonst solchen Laien¬
aufführungen entgegenbringcn. Die Rollen waren von Leuten
übernommen und einstudiert, denen wirklich eine schauspielerisch«
Ader schlägt. Besonders erwähnen möchten wir hier nur , daß im
„Graf von Luxemburg" Frau Kunze als Frau PlepS, und Frl .
Adam und Frau Wagner als deren Töchter mit ihren schönen
Singstimmen und originellem Spiel gefielen, aber auch die an.
der» Mitwirkenden verdienen volle Anerkennung. — Wird der
Mannergesangverein fortfahren, in solch schöner Weise Gesang und
si nnst zu pflegen , dann würden sicher die Worte der Vorsitzenden,
Herrn Wacker , nicht ungehört bleiben und im Männergesang
wird ein neues Leben erblühen. — Am Schluß der Veranstaltung
kam die Jugend und die sich jung Fühlenden mit einem Tänzcheu
auch noch auf ihre Rechnung . w.

Unfall . In einer Fabrik in Muhlburg verfehlte ein Kranen»
führer aus Knielingen beim Besteigen einer eisernen, an der
Wand befestigten Leiter einen Sprossen , stürzte auS einer Höh«
von 3 Meter ab und zog sich erheblicke Verletzungen zu , die seine
Ueberführung ins städt . Krankenhaus erforderlich machten.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,
AuS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badische
Politik , Aus der Partei , Kommunales, Sozialer und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich»
in Karlsruhe , Luisenstroße 24,_

Veretn9anzd <?er.
Ettlingen. (Sozialdemokratischer Verein. ) Am Dienstag, 8. Mai»

abends 8 Uhr , bei Jchle (Nebenzimmer) Vorstand »- und Be-
zirrsausschußsibun-i. Erscheinen Ehreulache . 8270
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Aufforderung
zur Ausstellung von BermSgensverzeichnisse«.
Nach Z 1 der Verrodnung der Reichsregierung vom

(lä . Januar 1919, Reichsgesehblatt Seite 67, sind fol.
gende Personen verpflichtet, spätestens bis zum 31. Diäi
ds. IS . ein Verzeichnis ihres Vermögens nach dem Stand
rm 31 . Dezember 1918 aufzustellen :

1. Die Angehörigen des Deutschen Reichs, mit Aus¬
nahme derer, die sich seit länger als zwei Jahren dauernd
sin Ausland auchalten , ohne einen Wohnsitz in einem
deutschen Bundesstaate zu haben;

2. Ausländer , wenn sie im Deutschen Reiche einen
Wohnsitz oder in Ermangelung eines Wohnsitzes ihren
dauernden Aufenthalt haben;

3. Alle natürlichen Personen ohne Rücksicht aus
Staatsangehörigkeit , Wohnsitz und Aufenthalt , wenn
sie im '

Reichsgebiet Grund» und Betriebsvermögen be¬
sitzen.

Be : Inländern und bei solchen Personen , di« ihre
inländische Staatsanaehörigkeit nach dem 1 . August 1914
verloren haben, entfällt die Abgabe! flicht nicht dadurch ,
dast sie nach dem 31 . Dezember 1913 ihren inländischen
Wohnsitz oder Aufenthalt aufgegeben haben.

Vordrucke zu den Vermögensverzeichnissen nebst
einem Abdruck dieser Aufforderung werden den zur
Aufstellung der Verzeichnisse Verpflichteten, soweit dies
möglich ist . durch die Steuerkommiffäre zugestellt wer-
den. Im übrigen werden sie von diesen und — ausser¬
halb be3 Amtssitzes de? Steuerkommissärs — von den
Bürgermeisterämtern auf Ersuchen unentgeltlich abge¬
geben. Der Umstand, dass einem zur Aufstellung de ?
Vermöge nSverzeichniffes Verpflichteten kein Vordruck zu-
gestellt worden ist . entbirchet ihn nicht von dieser Ver«
vflichtung. Die Vordrucke enthalten auch einen Abdruck
der oben erwähnten Verordnung und der AussührungS-
bestimmungen des Reichsministers der Finanzen hiezu.

Solange nichts, weiteres bestimmt wird, sind die Ver¬
mögensverzeichnisse von den zur Anstellung Verpflich¬
teten sorgfältig auszubewahren ; sie sind also vorerst
nicht bei einer Behörde einzureichen. 3239

Stenerkommissär Stenerkommissär
Karlrvuhe - Stadt . KarlSruhe-Land.

GmWlKs-ZwWAttfttigMMS.
Grundstückr Gemarkung Karlsruhe . Lgb. Nr. 4000 k :

4 » 80 qm mit Gebäuden, Buufeuftrasie 4 »
. Schätzung : 62 000 Mk.
Versieiqerungstagfahrt : Dienstag , den 8. Juli 1919,

vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude Akademie-
st,asse 8 . 3260

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 9. Mai 1919.

Ba 6. Notariat VI als Bollstreckungsgericht.

Pferdefleischverkanf.
Einlösung der Marke 6 .

Beginn : Dienstag , den 6. Mai von vormittags 8 Uhr
ab in sämtlichen VeraufSstellen.

Aartenferie » A, (blaue Karte«! :
Dienstag Nr. 1—1000 vorm. Nr.

'l001 —2000 nachm .
Mitt noch . 2001 - 8000 „ . 3001 - 4000 ,
Donnerstag , 4001 —5000 „ . 5001 —5483 m

Kartenserie B, (grüne Karten) :
Dienstag Nr. 1—1000 vorm. Nr. 1001—2000 nachm
Mittwoch . 2001 —8009 , „ 3001 - 4088 .

Kartenserie C, (gelbe Karten) :
Dienstag Nr . 1 — 1000 vorm . Nr. 1001—2000 nachm.
Mittwoch „ 2001 - 8000 . . 3001 —4000 .
Donnerstag „ 4001 —5000 . . 5001 - 6000 ,
Freitag , 6001 - 7000 , . 7001 - 7972 ,

Kartenserte D, (ziegelrote Karten) :
Dienstag Nr. 1 —1200 vorm. Nr. 1201—2400 nachm .
Mittwoch „ 2401 - 3600 . , 8601 - 4800 ,
Donnerstag » 4801 —6000 „ „ 6001—7200 „
Freitag , 7201 - 8400 , , 8401 —9600 ,
SamStag . 9701 - 10800 . , 10801-11708 ,

Kartenserie E, (graue Karten) :
/Dienstag Nr. 1 — 1000 vorm. Nr. 1001—2000 nachm .'Mittwoch . 2001 - 3000 „ . 8001 - 4193 .

Kopfmenge 175^gr Fleisch oder Wurst.
Karlsruhe , den 8. Mai 1919. 3256

Stadt . Fletschamt .

KoniomMrbMd Karlsrihe-StM.
Höchst, und Richtpreis«

Gültig in der Zeit vom 5. Mai bis 11. Mai 1919
'«insKlwsslich für die Stadt Karlsruhe und die Gemem-
den des Amtsbezirks Karlsruhe .

Gemüse
Pfg .

Pfund Gemüse .
'

Pfg .
Pfund

Wirsing . . . . 30 Lattich . 280
Spinat . 66 Sellerie . . . . 60
Speisemöhren , rot 86 Lauch . 45

, gelb 25 Schnittkohl . . . 30
Karotten , lange u. Meerrettia . . .

Wild emuse . . .
70- 100

runde . . . 95 25—30
Rüben, rot . . 25 Rhabarber . . . 80 —90
Bodenkohlrabi . . 15 Zwiebeln . . . . 65
Feldsalat . . . . 160 Sauerkraut . 25
Kresiensolat . . . 160 EingemachteRüben 10

An allen Waren , sowohl an de« Märkten nne in
sämtlichen Verkaufsstellen, find die Preise in deutlich
sichtbarer Weise auf festem Material anzubringe«.

DaS Zurückhalten angeblich verkaufter Waren ist
verboten. Jede Ware , die auf dem Wochenmarkte ist .
muh vom Beginn mH während der ganzen Dauer des¬
selben im Kleinen an jedermann abgegeben werden.

Die mit einem Stern versehene» Preise find HSchst-
vreife.

Karlsruhe , den 2. Mai 1919. 3259
Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

| _ _ SelbständigeI Maschinen-Arbeiter I
I Fräser und Kreissäger sofort gesucht. I
I Gebe. Himmelheber 3221 1l J

Wäsche

wieder in normaler Lieferfrist besorgt^

, Annahme -Stellen in Karlsruhe : 2903
Kafgerailee 37 , Schillerstrasse 18, Gabelsbergerstrasse 1, Amallen-
strasae 15, Rheinstrasse 18, Ecke Kurven” nnd Augustastrasse ,Kaiserstrasse 84, Kaiserstrssse 243 , Wilhelmstrasse 82 , Bernhard-

strasse 8, Ecke Ludwig-Wilhelmstrasse , Werderstrasse 82.
Baden-Baden : Liebtentalerstr, 16. Bruchsal : WOrthstrass« 6,
Durlach : Hauptstrasse 15. Heidelberg : Plöok 50.
Pforzheim : Zerrennerstrasse 19. Rastatt : Poststrasse 6. ' *

Reioigmg der Wafierrohrsttiinge.
Vom Montag , den 8 . Mai bis Samstag » den

47 . Mat ISIS wird in der
Wafferwerksstratze und Redeniusstratze

die mechanische Reinigung des WasserrohrstrangeS so¬
wohl tagsüber , wie auch nachts vorwnommen >

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich
Trübungen des Wassers auch in entfernteren Robr-
leitungen nicht vermeiden : Zeitweiliges Ausbleiben des
Wassers, namentlich in den höher gelegenen Stockwerken,
ist nicht ausgeschlossen. 3274

Karlsruhe , den 3. Mai 1919.
Stadt . Gas -» Wasser - nnd Elektrtzttätsamt .

Kar
Mittwoch, den 7 . Mal ,nachm . 5 Uhr» im Saale
der Vier Jahreszeiten :

Haupt - ver8antmlDng
Jahresbericht , Rechnungs¬
bericht , Neuwahl des Vor¬

standes .
Vorführung eines neuen
Verfahrens zur Knochen¬
entfettung im Haushalt

mit Kostproben.
Eintritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte .

Donnerstag , den 8 . Mal , nachm , von 4 —6V> Uhr
im grossen Rathaussaal » „

Kostproben von Wildgemüsen.
■HT“ Eintritt frei . Der Vorstand.

Einladung
zu der

HtlWtversWmlmz der GemeimWg«»
BWMffeiischist Mid), e. S. tn , 6. h.
am 14 , Mat 1019 , abends V«7 Nbr . im grossen

Saale der FEalle zn Dnrlach .
Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstandes .
2. Bericht de» Aussichtsrates .
3. Genehmigung d .'S JaireSabschlnsseS.
4 . Entlastung des Vorstandes und AufsichtSrateS.
5 . Aufsich Srats Zahlen.
6. Verschiedenes .
Anschl essend daran sindet ein öffentlicher Vortrag

des LandeswoünungsrateS , Herrn RsgierungSrat Or.
Kampffmeyer . Karlsruhe , über :

Wohnungsnot v. bangenoffenschastliche Selhsthilfe
statt, zu der wir ausser unseren Mitgliedern auch
Interessenten unser« Sache höflchst ei -laden.

Der stellv . Vorsitzende des AnfsichtsrateS :
vr . Friedrich Ettlinger . 3263

SV

■

Oeffcntlicbcr Vortrag
am 14 . Mat 1919 , abends 8 Nhr , im großen
Saal der Fesihalle zu Durlach von Herrn NegierungS -

rat Or. Kampffmeyer , Karlsruhe .
Thema !

Wohnungsnot nnd bangenoffenschastl . Selbsthilfe.
— Etntritt frei . —

Gemeinnützige Baugenossenschaft Durlach.
E. G . m. b. H. 8264

Städtisches Konzerthans.
Montag , den 5. Mai 1919. 8265

Vorstellung des Badischen Landestheafers .
Sondervorstellung zu Einheitspreisen

„ SohwJtnenweiss “

Märchenspiel in drei Akten von August Strindberg .
Musik von Ferdinand Hummel .

Anfang V- 8 Uhr , Ende ' 10 Uhd

Landestheater .
Altistinnen , die im Parsifal mitwirken wollen ,werden gebeten , Namen und Woh .. ung auf der Kanzlei

des Landestheaters anzugeben .

StödtWs Bierordtbad.
Grosse ScbwiiHMbaile.

Für Damen und Mädchen geöffnet : Werktag vor¬
mittags 10—Il Uhr und nachmittags 2V, — 4>/, Uhr,sowie Freitags von 6—7'/, Uhr, mit Ausnahme
SamStag nachmittags .

Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vor¬
mittags 9—10 Uhr und von 11 - 1 Uhr, nachmittag»
4 '/, —7V, Uhr, Freitag » nachmittag» nur bis 6 Uhr
und Samstags von vormittags 11 bis abends
SV, Uhr, auch über die Mittagszeit geöffnet, SSö

Jt« S »nn - nnd Keiertage « geschloffen.

Verband der Gemeinde- n. Staotsarbetter .
Filiale Karlsruhe .

Todes - Anzeige .
Wir benachrichiigen hierdurch unsere

Mitglieder , dass unser Kolleg «

Isseph Bitseh
im Alter von nahezu 63 Jahren gestorben ist .

Tie Beerdigung findet am Dienstag
Nachmittag ' /,3 Uhr von der Friedhof -
kapell « aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

Nebenverdienst !
Evtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz und dauern¬
des hohes Einkommen ! Keine Versicherung !
Kein Verkauf an Bekannte l Keine Schreibarbeiten I
Bequem im Hause ! Aussichtsreiche Wege ! Viele
Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr . 89
von Adreffe : Schließfach 1 » 4 , DreSden -A . 1.

(Seftt ^ t
werden für hier und auswärts

Marcdineilfsruier, ßandformtr, Robler ,
Stomr , öammerrtftmieüe . Hesse ! -
schmiede , MSvelrcbreiner . fiolzbild*
Dauer . Aagner , Rin \ ofettarbeiter.

i Hun $t$cD!o$$er.
Nach ausmris : 2 Hobler für SDaplng -
masebine , 1 tüchtiger ßorizontalbobrer ,
2 Hufner (Scheibenarbeiter)» r Maurer

und 2 Aagenlaclrlerer .
Stadt . Arbeitsamt

Zähringerstratze 100. 3194

Haupt - ttitD SHIußsiehung
preutzisch -südd. Klassen-Lotterie

spielt vom 7 . Mat btS 2 . Juni

174000 Treffer ml. <a. 647*mm
aus , wobei auf fast 2 Lose 1 Gewinn fällt , 1 . Haupt¬

treffer mit Prämie zusammen

BEk. 800000 .-
V« " /« V» V. Teil

Stouflofe 25 .— 50 .— 100 .— 200 . - Mt .
empfehle wie auch drei , zwei , eine Marklose besten».

Gstz
Bad . Lotterieeinnehmer 9266

Hebelstratze I I , beim Rathaus .

»IMkU
Franen -

Arbeitsfchürzen
billig zu verkaufen. 3133
Evertz4 Co., Hirschstr. 38

Herd sowie transpor¬
table Waschkeffel zuver «

kaufen 8242

Schloffmi BioOclr
Wilhelmstratze 7 » .

Vsmru-Stlekel
mit hohen und niederen
Absätzen preiswert zu ver¬
kaufen bei 3232

Schölch .
Akademieftraße SS II .

^ inf. möbliert )
-^ sUtntkl auch Mansarde
von jungem solid. Arbeiter
sofort gesucht . Angebote
unter Nr. 3278 an das
BolkSfreuudbüro erbe !««.

ii das neue Monatsblattdd für Dialekt - Humor ist
erschienen. Preis 80 Pfg .
Volksbuchhandlung

>» Adlerstrahe Rr . 1 «.

Hausierer
werden gesucht für gang¬
baren Artikel. 3268

Schölch.
Akademiestr . » 5II .

M tägLVerdienst
Bia ivif in » Erwerb oder
Nebenerwerb .Prosp .gratis .

k. Wateatneelt, leriag. Leipzig.

Cascbcnubren
auch reparaturbedürftig ,

kauft
An - u.Verka « fS»

« efchäft
Markgrafensirahe S » .

Schäfte
können schnellstens besorgt
werden . 3267

Schölch .
Akadewtestratze SS II.

Hebung garanti
Mal 1

Bad . Rote js
Geld-Lotterie

"ITs
1 Treffer im günstigsten
3257 Falle

Zoom n.
1 Hauptgewinn
1S0M M.

zns. 3264 Geldgew. n.
1 Prämie

37 OM H.
Lose je 1 Mark, Porto
n. Liste 45 Pfg. empf.

Lotterie - Untern.
J. Sturm el *

Mannheim D 1 , 1
Karlsruhe : Fr .Peeher, |
Zirkel 30. Carl G5tz

Hebelstr. 11/15. fl

LtiNidesS « ih- A « szösej
der 6tairt Karlsruhe,

Ehefchlieh « nge » .Franz
Hammerl von München.
Kanzleibeamter in Konstanz,
mit Victoria Fischer vo»
bier. Ga. Licktenbergervon
hier, Handelsmann hier,
mit Anna An 'e'm von
FrankenthaL Fr. Sckork
von hier. Zeichner him;
mit Anna Unter von Mug¬
gensturm. Gg Seitz von
Schwetzingen, v,immermann
hier, mit Rofina Bückler
Witwe , geb. Weis von
Vormberg . Richard Kratz- ,mann von hier, Verw^
Sckretar hier, mit Elisabeth
Günst von Mülheim . Anton
Christ von Freinsheim , >
Backofenbauer hier, mit
Johanna Christ Wwe. geb. !
Stauch von hier. Hermann
Stutzmann von UnteröwiS- >
beim, SmtSdiener allda, !
mit Mina Süss Witwe
geb. Gamer von Blan¬
kenloch. Johann Knoch
von hier, Elektromonteur
hier, mit Frieda Wutz von
AltmünsteroL Heinr. Huber
von Durbach. Schreiner in
Durlach, mit Elisa Biemer
von Herbolzheim. Peter
Hasel von Mülhausen, Ma»
schinenarbeiter hier, mit
Moria Speck von Bruch¬
hausen. Adolf Sitt von
Pforzheim, Revisor bier, mit ^
AnnaKutschkau geb. Schorsch !
von Saarbrücken. Leopold
Lehmann von Blankenloch,
Hilfsarbeiter allda, mit
Lina Grimm geb. Deisel
von Durlach. Gust. Hoffer-
berth von Obrigheim .
Schmied in Delschneureut,
mit Minna Fischer v. Erbach .

Geburten . Hans , Flo¬
rian, Karl, Va .er Adolf
Meier, Landwirt. Maria ,
Else, Vater Karl Kunz.
Mag .-Arbeiter. Lore, Va¬
ter Emil Wolf. Fabritan «.
Karl, Wilhelm , « ater
Wilü. Haug, Wagenführer.

Todesfälle . Marie Mer-
des, Kindergärtnerin, alt
17 Jahre . Gertrud, alt
1 Jahr 4 Monate 18 Tage,
Vater Anton Stahlbrraer .
Schneider. Luise Schäfer,
Ehefrau von Christa»
Schäfer. Kirchendienera. D.
Karoline Schröder, alt
61 Jahre , Witwe von Leo¬
pold Schröder, Fuhrmann.

Achtung !
pctlMfc

ich durchMksMhesle
grösseren Gelegcnheitskauf
so lange Vorrat N bi» B ohne
Umschlag25H , mit Umschlag
»9L, das Heft. 8273
PallmerS Schretbwaren -
Geschäft Suisenstr . 89 . !

Daniels
Konfektions-Haus
Wühelmstr. j4, 1 Tr.

Neu eingetroffen:
Frühjahrs-
» 72 Paletots

Mk. 75.— an.
wmmmm
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Garde-Kaualleric-Schützen-Korps.
Meldet Euch zu den untenstehenden Formationen des
Garde-Kavallerie - Schfltzen-Korps aller Waffengattungen

Division von laettow -Vorbeok
Garde-Kavallerie-Schützen - Division

Division von Taysen — Brigade Reinhardt.
Beim Korps herrscht gute Disziplin.

Bedingungen : Mobiles Gehalt oder Löhnung, dem Dienstgrad ent¬
sprechend , Tür Mannschaften &H, 30 . — monatlich , dazu eine Zulage von

150 .— monatlich. Gute reichliche Verpflegung ( Feldportionen ),
freie Bekleidung , freie Unterkunft , z . Zk in Gross -Berlin , freie Fahrt

zur Truppe . Papiere . Entlassungsschein oder Miiitärpass .
Eingestellt werden auch Ungediente im Alter von 18 —35 Jahren .

Bei Ungedienten , nicht Mündigen, elterliche Erlaubnis mit polizeilicher
Abstempelung , Papiere ( h ührungszeugnis ). 2897

Me' dunaen mündlich oder schriftlich an das
Hauptbüro des Gardp-Iia^all.-Schützen-Korps in Durlach ,

Friedrichschule , Zimmer Nr. 16.
Nach dreimonatlicher Dienstzeh- Anspruch auf 14 Tage Urlaub.

1

Die Inhaber der im Monat
Septemb . 1918 unter Nr.
11483 bis mitNr . lS7L «
ausgestellten bezw . erneuer¬
ten Pfandscheine werden
hiermit anfqefordert, ihre
Pfänder bis längstens X ».
Mat 1919 auszulösen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern
zu lassen, widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht iverdeu. 3034

Karlsruhe , 24 . April 1919.
Stadt . Pfaudleibkasse .

Schutzmarke .

_ Machen Sie Ihr _AM - Hans - Getränk "WW
aus dem seit langen Jahren

tausendfach bewährten
Heinen

’
s Traokextraet

(Kunstmostsubstanzen ).
OhnekiinstlichenSiissioff ,
wozu Zucker nötig , ergiebt
einalkoholhaltiges Getränk
wie richtiger Apfel- Most .
150 Ltr 100 Ltr. 50 Ltr .
vtC 18.— 12.50 c4t 6.50
mit künstlichem Siisstoff
ergiebt ein alkoholfreies
obstweinälmliches Getränk
150 Ltr . 100 Ltr . 50 Ltr .
«ä? 20.— crt 14.— oü 7 .50
Flaschenpfand für alle

Grössen 50 Pfg.
Erhältlich in Drogen und
Kolonialwaren-Geschäften ,
Konsum-Vereinen u. s . w .
Weitere Niederlagen wer¬

den errichtet .
ttelneos ’s Tranksxiract -Fabrlk

Pforzheim . imo

Molincn,
©ilortfii , Zithttli
werden fortwährend ange¬
laust in 2312

Weinkands Au- und
Krrlriassgkschäst,

Aronenstr. 52. Tel. 3747 .

% fiartmann
Karlstr . SS , Hth. 2. St .,

empfiehlt " •*

Mente VWu
kn Seide, Tüll und Voile ,

Sportjacken , Kostüme
Mäßige Preise .

Auf unserem Büro kann
sofort,spä :estens 15.Mai1919
«ine gewandte, jüngere **“

Stenotypistin
Stellung finden . Solche,
die schon auf Anmaltsüüro
tätig waren, bevorzugt.
Rechtsanwälte Dr . Dietz»
Cantor u . Kirchenbauer ,
Karlsruhe . Kaiserst ratze 199.

Mer-Lehrlins
der den Beruf gründlich
erlernen will, kann sofort
einlreten, vei 3l68
Carl « . Emil Lacroix »
Malermeister. Sofumstr. 56.

Kttfütlf !
MWFerOrecher .FMtt,Mi»Stt,

Sahlll!
**

Auf Anordnung bcr vorsiiu '
igsn DodUL -n VolkZ -

regierung hat das Generalkommando die Ausstellung
einer

badischen Freiwilligen Nachrichten-Truppe
beim Nachrichien -Batalllon 14 in Breiten verfügt .

Ausführung d .' I wichtigen Nachrichten-Dienste ?
im Dienste des Schutze der badischen Heimat und bei
deutschen Vaterlandes sollen ihre schönen Aufgaben
sein. -y .

* Bedingungen zur Einstellung :
' * '

a) Geborene Badener oder solche , die sich Gon
länger in Baden aushalten mch üch hier heimisch
suhlen. - 1*%

b) F-elddiensifäh
'nkei ^ ,c) Einjährige Kriegssronterfabrung erwünscht.

d) Verpflichtung zu straffer Disziplin .
e) Verpflichtung zur Verteidigung des deutschen

Reiches und Badens.
k) 14tägige Probezeit , dann einmengtliche Kllndi-

gungssrist . .
Gebührnissr :

Löhnung nach den Dienstgraden .
a) Mindestens 30 Mark monatlich.
b) Zulage 4 Mark täglich
c) Freie Verpflegung.

Meldungen (auch schristsich) :
1 . Belm Nachrichten -Bataillon 14 in Bretton .
2 . Beim Korps-Nachr '

chten -Pork 14 in Dnrlnch .
„ Masthaus zum Schwanen"

, Hauptstraße 13.
3 . Mannschaften des Beurlaubtenstande .» bei den

Bczirkskommandos .
Entlassungspapiere find vorzulegrn .
Entlassungsanzug und Mäntel sind mlkzu»

bringen . Bei Wiederentlassung steht Ersatz zu.
gez. Schuster

Z - Major und Kommande »»
" Nachr .-Batl . 14 .

! schützt die Grenze Eures Vaterlandes
I gegen den Einmarsch russischer

Bolschewisten!
Mobile Löhnung , 5 Mk . Tageszulage , ausser - jdem nach Ueberschreiten der Landesgrenze j
4 Mk . tägliche Zulage ans ba tischen Landes-

I Mitteln. Freie Verpflegung , Familien - Unter-
I Stützung, Bekleidung u . Unterkunft . — Spätere :
Ansiedelungs- und Arbeitsmöglichkeit im '
Baltenlande.
Alle Waffengattungen sind erwGnseht .

Besonders werden gebraucht :
Infanterie , ffl .- G.-Schützen , Minen wer - !
fer , Funker und Fernsprecher , Fahrer ,

I Kavalleristen und Pferdepfleger , Sani -
[ tätsmannschaften und Handwerker . I
Nur Ordnung liebende , pflichttreue Soldaten

I werden angenommen , auch unausgebildete
werden eingestellt . Führungszeugnis und ]
elterliche Einwilligung sind mitzubringen .
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften
meldet Euch Hingehend. — Falls keine Militär-
papiere vorhanden , ist ein polizeiliches j

; Führungs -Zeugnis mitzubringen .

AnwsrbungssfeHe Baltenland .
Zweigstelle : Karlsruhe , frühere Militär - !

wache am Karlstor . 8247 j
Freiburg , Karls - Kaserne , Zimmer Nr. 142 .

$tretN$M Karlsruhe
e. G. m . v . H.

Wir bitten um Einreihung der Einlage« und Spar¬
bücher zwecks Abrechnung , wobei auch die Auszahlung
der Dividende auf die vollen Geschäftsanteile erfolgt.
3039 Der . Borstand .

9
für Herren u . Damen

ununterbrochen den ganzen Tag geöffnet. 980

Gewerbeschule
Karlsruhe . i

Das neue Schuljahr beginnt am

Monlag, den S. Mal ISIS.
Die Gewerbeschule umfaßt :

1. Tie Pflichtschule der Lehrlinge , Geselle« und Ge¬
hilfen beiderlei Geschlechts unter 18 Jahren .

2. Die fachtheoretische« und praktischen Gesellen »
Fortbildungskurse.

■8. Tie Borbereitnngskurse zur Meisterprüfung.
4. Die Gesellen « und Gehilfen-FatWutzp, Mit Ganz¬

tagunterricht.
" v

5. Die Meisterfortbildungskurse .
Zu Ziffer 1 . Pflichtschule.

Am 5. Mai haben sich di« ueueinkrekenden Schüler
vorm . 7 Uhr und die Schülerinnen nachm . 2 Uhr unter
Borlage des letzten Schulzeugnisses , mit Schreibmaterial
versehen , im

EMttesch «Wwt , Merstraße A,
anzumelden.

Persönliches Erscheinen ist nötig, auch wenn bereit
schriftliche oder mündliche Anmeldung erfolgt sein sollte.

Zur Einweisung in die Klassen mck zur Bekannt»
gäbe des Stundenplanes haben zu erscheinen :

am 6. Mai , dorm . 7 Uhr , die Schüler und nachm.
2 Uhr die Schülerinnen sämtlicher 8. Klasse»;
am 7. Mai, vorm . 7 Uhr , die Schüler und nachm.
2 Uhr die Schülerinnen sämtlicher 3. Klassen.
Nach dem OriSstawi über den Besuch der Gewerbe¬

schule Karlrsuhe sind mit Ausnahme der Bäcker, Metzger
und Bierbrauer alle in den übrigen Gewerben hiesiger
Sradt (Karlsruhe, Mühlburg, Beiertheim, Rüppurr,Grünwinkcl, Daxlanden, Rintheim) beschäftigten Ar¬
beiter (Gesellen , Gehilfen, Lehrlinge ) beiderlei Ge¬
schlechts unter 18 Jahren verpflichtet , die Gewerbeschule
als Pflicht -Schüler zu besuchen.

Nach § 12 der Verrodnung vom 20. Juli 1907 haben
die Arbeitgeber die zum Besuche der Gewerbeschule der .
pflichteten Arbeiter und Arbeiterinnen beim Eintritt in
die Arbeit oder Lehre binnen 3 Tagen zum Schulbesuch
anzumelden.

Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lehre im
Geschäft der Eltern entbinden nicht von der Anmelde -
Pflicht .

Der freiwillige Besuch der Gewerbeschule befreit vom
Besuche der allgemeinen Fortbildungsschule .

Zuwiderhandlungen gegen statutarische Bestimmun¬
gen des Ortöstatuts werden durch dar Bezirksamt nach
§ 8 des Gesetzes vom 13. August 1904 mit Geldstrafe
biz zu 20 JC und im Unvermögenssalle mit Haft bis zu
drei Tagen bestraft. , - vr . * ,

Zu Ziffer 2. S und 5.
~

Es ist beabsichtigt, alle die Kurse wieder einzvrichken ,
die schon vor dem Kriege bestanden haben . Aber auch
andere Kurse , für die ein Bedürfnis , vorliegr, können
eingerichtet werden . Anmeldungen werden am 6., 7.
und 8. Mai , nachm, zwischen 5 und 7 Uhr , auf der
Kanzlei der Schule entgegengenommen .

Kursdauer : ein viertel, ein halbes oder ein ganzes
Jahr .

Uaterr 'chtSzeit : in der Regel an zwei Wochenabenden
je 2—3 Stundei>

Zu Ziffer 4. _
8219

Klrchntt- rnib Illstaljalkur -Mschult :
Beginn des SondcrkurseS 28. April 1919.

lachlchnlrf. Elektriker u. Starfeftrotnniontram
Kursbeginn 5. Mai 1919. ,

Fachschule für Kmovorsiihrer:
voraussichtlicher Unterrichtsbeginn Mitte Mai.

Jede weitere Auskunft erteilst die Schulleitung.
Der Vorstand : Rektor Kuhn .

Badischer KWett!» E. B.
Karlsruhe, Waldstratze 3 . Fernruf 28.

Geöffnet Werktags von 19—1 Uhr vormittags,
Sonntags und Feiertags von 11—1 Nhr vorm .,

ferner täglich im Sommer nachm , von 3—5 Uhr.
im Winter nachm, von 2—4 Uhr

nach jeweiliger Bekanntmachung .

Wechselnde Ausstellungen von Oelgemälden, Graphik
und Plastik hiesiger und auswärtiger Künstler mit drei -
bis vierwöchentlicher Zeitdauer.

Bereitwillige kostenlose Auskunft für Kunstllebhaber.
Vermittlung von An- und Verkäufen ausgestellter,

sowie nicht in der Ausstellung befindlicher Werke — auch
für Nicktnntglieder — zu feststehenden vom Verkäufer
zu tragenden geringen Gebühren.

Ausnäbme von . Mitgliedern durch mündliche oder
schristl'che Anmeldung jederzeit. Jahresbeitrag für die
Mitgliedschaft 12 Jl , Beikart-n für Familienmitglieder
1 M. 123

Jährliche Verlosung von Anrechtsscheinen unter die
Mitglieder, die dem Gewinner ermöglichen , sich aus
den Ausstellungen ein ihm gefallendes Werk unter
etwaiger Aufzahlung des Mehrpreises auszuwählen.
Bei Erwerb mehrerer Mitgliedschaften von ein und der¬
selben Person Erhöhung der Gewinnmöglichkeit der Zahl
der erworbenen Mitgliedschaften entsprechend .

Jährliche BerrinSgabe, gelegentliche Sonderder-
losungen. 2617

Eintrittspreis für Mchtmitglleber 50 F .
Auftage von verschiedenen Kunstzeitschristen und

Tageszeitungen.
Tie aus Anlass des 160jährigen Bestehens des badi-

schon Kunswereias für die Mitglieder geprägie Jubi -
läumödcnkmünze nebst Festschrift ist ebenfalls an der
K«ge erhältlich . BerkausSpreis für Mitglieder 26 JL.

Kriegsteuerimgszillagen für versorgungs -
berechtigte im RvhestM sich befindliche
Mitte , HeeresbeMen , Mllosstziere

nud Mmvschasteu.
Nachdem die laufenden Kriegsteuerungszulagen für

die aktiven Beamten Preußens und des Reiches mit
Wirkung vom 1. 1. 19 wesentlich erhöht worden sind,
sollen auch den dersorgungsberechtigten Heeresbeamte»
im Ruhestande und ihren Hinterbliebenen höhere Kriegs,
beihilfen getvährt werden. Tie Bewilligung ist nur auf
Antrag und im Bedürfnisfalle zulässig . Wer aber ein«
Kriegsbeihilfe schon beantragt hat, braucht sein Gesuch
nicht zu wiederholen, wichnicht, wenn es früher abgelehnt
worden ist . Test Dienststellen, die die Anträge nachgu-
prüfen haben , erwächst dadurch eine erhebliche Arbeit.
Es läßt sich daher leider nickt vermeiden, daß sich die
Erledigung verzögern wird . Die Beteiligten müssen sich
infolgedessen gedulden. Eine gleiche Aufbesserung wird
für die versorgungsberechtigten Offiziere i,n Ruhestande
und ihre Hinterbliebenen erfolgen. Auch den versor¬
gungsberechtigten Heerssangehörigen des Untewffizier»
und Mannschaftsstandes und deren Hinterbliebenen kön¬
nen höhere laufende Unterstützungen neben den ein¬
maligen gewährt werden.
3258_ gez. Lange .

Vekannlmachung .
Aufgrund des Bürgerausschutzbeichlusies vom 83 . ds.

Mts . bringen wir nachstehend die 88 65, 66, 69, 70, 75
und 76 des Ortsstatuts über das Bestattungswesen (Be¬
stattungs-Ordnung ) sowie Ziffer VI der Bestimmungen
über die Beisetzungsanlagen beim Krematorium ( An-
läge zum Best .-O.) , in ihrer seit 15. Februar d. I . gel¬
tenden neuen Fassung zur öffentlichen Kenntnis .

VII . Taxenordnung.
1 . Ä . Friedhoftaxen .

§ 65.
Bei der Benützung von allgemeinen BestattungS.

Plätzen müssen folgende Taxen bezahlt werden :
usw.

6. Für die Erlaubnis zur Aufstellung eines Grab-
denkmals im Falle deS § 18 Absatz 2 (Denkmalstaxe) :

bisher künftig
Auf Gräbern für Erwachsene . 10 Mk., 20 Mk..

» „ „ Kinder . . . 5 » 10 „
§ 66.

2. Zu § M ist als letzter Absatz (Absatz 5) beizu-
fügen : .

Für die Erlaubnis zur Aufstellung eines Grabdenk¬
mals auf einem besonderen Bestattungsplatz ist eine
Taxe von 46 M zu entrichten.
3. Ziffer VI der ^Bestimmungen über die BeisetzungS.
anlage beim Krematorium" (Anlage zur Bestattung?,
ordnung) vonr 22 . November 1910 erhält folgende neue
Fassung:

In jedem besonderen Aschenbeisetzungsplatz dürfen
bis zu 4 Aschenreste beigeseht werden. Die 1. und 2.
Beisetzung ist unentgeltlich. Für die 3. und 4. Bei¬
setzung wird neben der geordneten Platztaxe (Ziffer V),eine Beisetzungstaxe von je 50 Jt erhoben .
4. B . Bestattungstaxen ,

a) Bei Bestattungen auf dem Friedhof:
§ 69.

Für die Besorgung der Bestattungen werden Be*
stattungstaxey erhoben . Sie betragen:

1 . Für die Bestattungen einer Erwachsenen:
bisher künftig

a) wenn sie nach der I. Klasse stattfindet 240 Mk., 300 Mt,
t>) . . . . U. . . 120 . 150 .
c) - » m » HL m m 40 * 40 „2. Für die Bestattung eines Kindes über 6 Jahre :

bisher künftig
a! wenn sie nach der l . Klasse stattfindet 150 Mk., 180 Ml.
b) » mm » IL » » 75 „ 90 „
c) # # , » HL « „ 30 m 30 0

(Im übrigen unverändert .)
5- § 70.

8 70 Ziffer 1 Abs. 2 erhält folgende neue Fassung ;
Auf Verlangen werden Erwachsene und Kinder über

sechs Jahre nach der l . Klasse in der Weise bestattet ,
dctz anstelle eines Sarges I . Klasse ein eichener Sarg
( mit Atlas ' und Spihenverzierung ausgeschlagen und
mit Griffen , Teckelschrauben und Füßen versehen ) ge¬
liefert wird. In diesem Falle wird eine Taxe bei Er¬
wachsenen von 400 Jl (bisher SCO Jl ) und bei Kinder»
von 350 M ( bisher 300 Jl ) erhoben .
6- ; ; § 75.

Für die Besorgung der Bestattungen auf dem Fried-
Hof des Stadtteils Mühlburg werden folgende Bestat¬
tungstaxen erhoben :

1 . Für die Bestattung eines Erwachsenen :
bisher künftig

a) wenn sie nach der l Klasse stattfindet 160 Mk. 200 Mk.
bi » m m m H- - » 90 m 110 mc) » 0 m m HL „ „ 32 „ 32 #

2. Für die Bestattung eines Kindes über 6 Jahre :
bisher künftig

a) wenn sie nach der l . Klasse stattfintet 120 Mk. 150 Mk
b) „ „ * „ IL » „ 60 ^ & *c) » . » . UL . „ 25 . 25 „

( Im übrigen unverändert.)
7.

'
tz 76.

8 76 Abs. 2 erhält folgende neue Fassung :
„ Wird bei Bestattungen nach der I . Klasse auf Ver¬

langen ein eichener Sarg mit der in 8 76 Ziffer 1 Ab¬
satz 2 beze :chneten Ausstattung gelieserr . so wird eine
Bestattungstaxe bei Erwachsenen von 290 Jl (bisher230 oU ) , bei Kindern von 260 Jl (bisher 230 Jl ) er-
hüben. 3245

Karlsruhe , den 25 . April 1919.
Der Stadtrat .

Meiler ! Werdet für Herz BolksfteMd.
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